



Unternehmer- UnD inDUstriegeschichte – eine ZwischenbiLanZ
 10  Jahre gebrüder Leonhardt gmbh & co.Kg blema Kircheis  .  17 Jahre Leonhardt group  . 146 Jahre maschinenfabrik erdmann Kircheis


Mit dieser Festschrift soll dem Leser ein Einblick in die bewegte Geschichte 
unseres Unternehmens gewährt werden. 
Ich habe versucht, die Entwicklungen der Jahre 1997 bis 2007 mit den 
noch weiter reichenden Ereignissen in der jüngsten Vergangenheit der 
Leonhardt Group von ihrer Gründung im Jahre 1990 bis heute zu verflechten. 
Die im Jahre 1997 gegründete Gebrüder Leonhardt GmbH & Co. KG Blema 
Kircheis fühlt sich nicht zuletzt auch den traditionellen Werten und der 
Geschichte des Kircheiswerkes seit dessen Gründung im Jahre 1861 verpflichtet.  
Diese gehören nicht nur im Rückblick auf die letzten 146 Jahre zu den 
Bekenntnissen der Familie Leonhardt sondern auch zu einer erfolgreichen 
deutschen Industriegeschichte. 
Hieraus erwachsen die Verpflichtung und das Bedürfnis der Unternehmer-
familie Leonhardt, diese Geschichte sowohl in der Gegenwart als auch in der 
Zukunft einer globalisierten Welt erfolgreich fortzuschreiben.
Ich möchte die Gelegenheit nutzen, all jenen zu danken, die unseren 
bisherigen Weg als Gefährten, Partner und loyale Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter begleitet haben! 
Für eine glückliche Zukunft und für unseren 
gemeinsamen Erfolg wünsche ich allen beste 
Gesundheit und Lebensfreude.






Eigner der Leonhardt Holding GmbH
 Eigentümer der Gebrüder Leonhardt Gmbh & Co. KG
Die Brüder Karl-Ludwig Leonhardt, Uwe Leonhardt, Helge Leonhardt
Leonhardt Group – Historie
Die Leonhardt Group mit Hauptsitz in Aue ist heute eines der profitabelsten mittelständischen 
und familiengeführten Unternehmen in Sachsen. Mit insgesamt 1200 Mitarbeitern agiert die 
Leonhardt Group international erfolgreich in den Geschäftsfeldern Industrie, Automobil sowie 
Tourismus und verfügt bereits heute über ein Netz von Betrieben in Europa, Asien, und Amerika. 
 Zur Sparte Industrie gehört die „Blema Kircheis“, Marktführer bei der Herstellung von Blech-
emballagenmaschinen für die Verpackungsindustrie, sowie die im Jahre 2006 gegründete 
Leonhardt Holding GmbH, die nach mehrjährigen Verhandlungen durch Uwe Leonhardt eine 
Beteiligung am Weltmarktführer im Metallverpackungsmaschinenbau, der Soudronic AG, 
Schweiz, vereinbaren konnte. Hiermit wurde der Grundstein für die Leonhardt Group Industry 
zum Global Player gelegt. Im Jahre 2007 konnte mit Gründung der ”Leonhardt Team72 GmbH” 
eine eigene Personaldienstleistungsgesellschaft, unter anderem zur Deckung des strategischen 
Arbeitskräftebedarfes, ins Leben gerufen werden.
Ein weiterer Kernbereich des Unternehmens ist im Automobilsektor angesiedelt und setzt sich 
aus der Vertretung für die Marken VW/Audi, Bentley und Lamborghini in Sachsen, Bayern, 
Thüringen, Berlin und Prag zusammen. Darüber hinaus betätigt sich die Leonhardt Group mit 
dem „Hotel Schloss Wolfsbrunn“ auf dem Markt des anspruchsvollen Tourismus.
Weitere geschäftliche Aktivitäten stellen Immobilienprojekte sowie diverse andere Beteiligungen dar. 
Alles Denkbare ist machbar
Mit dem Ende des Kalten Krieges und der damit verbundenen Wiederver-
einigung beider deutscher Staaten vermochten es die Gebrüder Uwe und 
Helge Leonhardt, durch strategisch richtige Entscheidungen den Grundstein 
für ihren zukünftigen Erfolg zu legen. In dieser Phase des politischen Um-
bruchs gelang es, neue lokale und überregionale Märkte zu erschließen. 
Ein Netz von KfZ – Betrieben wurde errichtet, um die Marken Audi und 
Volkswagen, später auch Bentley und Lamborghini, erfolgreich zu vermarkten.
Als weiteren Meilenstein des Wachstums kann man die im Jahr 2007 gegrün-
deten Firmen Lamborghini Berlin, Bentley- und Lamborghini Chemnitz neben 
den bestehenden Firmen Audi Zentrum Chemnitz AG, Auto Leonhardt Aue, 
Leonhardt-Dippold Kulmbach und Autohaus Leonhardt Ronneburg benennen.
Das Jahr 1997 stellt durch die erfolgreiche Integration des traditionsreichen Maschinenbauunternehmens 
„Blema Kircheis“ einen wichtigen Wendepunkt auf dem Weg zur heutigen Gestalt der Leonhardt Group dar.  
Das im Jahr 1861 durch den deutschen Ingenieur Erdmann Kircheis gegründete Unternehmen zur Herstellung von 
Blechemballagenmaschinen, das sowohl zwei Weltkriege als auch die DDR überlebt hat, konnte bald durch das 
unternehmerische Geschick der Gebrüder Leonhardt auch auf dem internationalen Markt platziert werden. Außer-
dem ermöglichten bereits bestehende Kontakte und Verbindungen die Expansion des Unternehmens in die Märkte 
des Westens. Heute ist das Unternehmen „Blema Kircheis“ der Leonhardt Group ein Global Player für die Verpackungs-
mittelindustrie und durch seine hochmoderne Ausstattung einer der innovativsten Betriebe der Branche.
  
Einen tief greifenden Rückschlag in der Entwicklung der Leonhardt Group löste die „Jahrhundertflut“ im Sommer 
2002 aus, die sowohl der „Blema Kircheis“ als auch dem Kundenzentrum von Bentley Sachsen in Dresden erhebliche 
Zerstörungen durch heftige Regengüsse und unendliche Wassermassen zufügte. Doch konnte diese Krise dank der 
Unterstützung von Seiten der Regierung des Freistaats Sachsen und der Bundeswehr, nicht zuletzt aber auch durch 
die Kooperationsbereitschaft von Kunden und der tatkräftigen und aufopferungsvollen Unterstützung der 
Mitarbeiter und der Bevölkerung bewältigt werden. Nach einem einzigartigen Wiederaufbau von 2002 - 2005 
durch unermüdlichen Einsatz der gesamten Belegschaft gelang es seitdem mehr und mehr, Kunden für anspruchs-
volle technische Lösungen des Betriebs zu gewinnen. Dies möchte ich als eine herausragende Leistung besonders 
hervorheben.
Mit der Gründung der Leonhardt Holding im Jahre 2006 verbindet sich die Beteiligung dieser am Branchen-  
weltmarktführer “Soudronic AG, Schweiz”. Dieser Schritt der Gebrüder Leonhardt ist der bisher bedeutungsvollste 
hinsichtlich Wachstum und Globalisierung der Leonhardt Group Industry.
Im Jahr 2007 gründeten Uwe und Helge Leonhardt jeweils eigene Trust-Gesellschaften als Beteiligungsholdings. 
Mit der “Leonhardt Team 72 GmbH” wurde ebenfalls im Jahr 2007 eine Gesellschaft gegründet, welche als 
Hauptgegenstand Personaldienstleistung sowie Qualifizierung von befähigten Mitarbeitern, unter anderem für die 
Leonhardt Gruppe, innehat.
Bereits das Jahr 1997 war jedoch nicht nur für die Sparte Industrie mit der 
„Blema Kircheis“ der Leonhardt Group ein Entscheidendes. Es gelang zudem, 
ein großzügiges Schloß mit der dazugehörigen Parkanlage im Muldental, 
nahe der mittelalterlichen Burg Hartenstein zu erwerben. Hier liegt der 
Grundstein für eine weitere Unternehmung der Leonhardt Group. Aus diesem 
Ensemble entstand das  Hotel „Schloß Wolfsbrunn“, welches 1999 als 
luxuriöses Fünf-Sterne-Hotel anspruchsvollen Gästen seine Türen öffnete. 
Heute bieten Hotel, Restaurant, aber auch die großzügige Parkanlage sowie 
die umgebenden Wälder den Gästen eine entspannte Atmosphäre.
 
Ein besonderes Anliegen der Leonhardt Group ist es, den unternehmerischen 
Erfolg mit gesellschaftlichem Engagement zu verbinden. Im Zuge dessen 
übernahmen Uwe Leonhardt als Präsident und Helge Leonhardt als Vize-
Präsident 1992 den Vorsitz des traditionsreichen Fußballclubs Erzgebirge 
Aue. Auch nach mittlerweile 15 Jahren führen Uwe Leonhardt als Präsident 
und Helge Leonhardt als stellvertretender Aufsichtsrat den FCE wie ein erfolg-
reiches Unternehmen. Ein unvergessliches Ereignis stellt der Aufstieg in den 
Profisport im Jahre 2003 dar.
Alles Denkbare ist machbar.
Die Gebrüder Leonhardt.
Globales Denken erwächst aus starken lokalen Wurzeln.
1990 – 1997
1991 beschäftigt Auto Leonhardt bereits 
5 Arbeitnehmer, Verlagerung des Sitzes nach Aue, 
Arbeitsbeginn in der Wettiner Straße, danach 
Umzug zum Eisenbrückenweg nach Aue, Alberoda.
_1990......1991......1992......1993......1994......1995......1996......1997......1998......1999......2000......2001......2002......2003......2004......2005......2006......2007
1989-1990 Übernahme des Unternehmens Blema Kircheis und der Geschäfte durch die Treuhand, Bildung einer GmbH.
1990 Gründung der Auto Leonhardt in 
Wolfersdorf durch die Gebrüder Uwe und Helge 
Leonhardt mit dem Partner Wolfgang Dippold.
1992 Im Juli folgt der Bezug eines neu rekonstruierten Gebäudes am 
Standort Eisenbrückenweg, Wolfgang Dippold scheidet kameradschaftlich aus 
dem Unternehmen aus. Das Gelände am Eisenbrückenweg wird durch die
Gebrüder Leonhardt von der Wismut GmbH käuflich erworben und strategisch 
langfristig bebaut. Somit findet die Firma Auto Leonhardt GmbH ihren festen
Sitz in Aue.
_1990......1991......1992......1993......1994......1995......1996......1997......1998......1999......2000......2001......2002......2003......2004......2005......2006......2007
Uwe Leonhardt wird Präsident des FCE, Helge Leonhardt wird Vize-Präsident.
1992 Uwe Leonhardt wird zum Präsidenten des Traditionsclubs 
FC Erzgebirge Aue gewählt und führt diesen 2003 in die 2.Bundesliga. Das
Ehrenamt hat er bis zum heutigen Tag inne, Helge Leonhardt wird 1992 
Viezepräsident und wechselt 1999 in den Aufsichtsrat.
1990 – 1997
 1993 Eröffnung der Autohaus Leonhardt GmbH in Ronneburg am 1. Januar.  Im Oktober Einweihung der Lackiererei der Auto Leonhardt GmbH Standort 
Alberoda. Übernahme des Anton-Günther-Platzes in Aue als Gebrauchtwagen-Zentrum mit Gründung eines Toyota-Stützpunktes. Am 1. Dezember Übernahme einer 
Betriebsstätte in Schlema von der DFA GmbH und Ausbau zum Baumaschinenstützpunkt mit Werkstattvollservice für LKW.
Gebrauchtwagenverkaufsschau vor dem Auer Fußballstadion
_1990......1991......1992......1993......1994......1995......1996......1997......1998......1999......2000......2001......2002......2003......2004......2005......2006......2007
Es kommt zu Privatisierungsversuchen der Blema Kircheis durch die Treuhandanstalt (BvS), die alle scheitern.
v.l.n.r. Uwe Leonhardt, Klaus Krems (Volkswagen AG), Bernd Hubeny, Helge Leonhardt bei der Eröffnung in Ronneburg, Thüringen 
1990 – 1997
 1993 Hausmesse bei Auto Leonhardt 1993 Im Oktober Einweihung der Lackiererei
1993 
Helge und Uwe Leonhardt
1990 – 1997
 Das erste verkaufte Polizeifahrzeug. 1995 Automobilsalon Genf
1995 erste Kontakte mit Moskau/Russische Föderation und Aufbau eines VW-Autohauses in Moskau. Parallel dazu erfolgt der Aufbau der Firma 
Gebrüder Leonhardt Automobile Im- und Export GmbH in Aue. Fertigstellung des neuen VW-Hauses der Firma Auto Leonhardt in Alberoda, Eröffnung am 30. Juni.
_1990......1991......1992......1993......1994......1995......1996......1997......1998......1999......2000......2001......2002......2003......2004......2005......2006......2007
Das Unternehmen Blema muss Konkurs anmelden und wird bis 1997 durch den Konkursverwalter fortgeführt. 
1990 – 1997
 _1990......1991......1992......1993......1994......1995......1996......1997......1998......1999......2000......2001......2002......2003......2004......2005......2006......2007
Uwe Leonhardt nimmt im Auftrag der Gebrüder Leonhardt die Verhandlungen zum Kauf 
von Unternehmensteilen der Blema auf.
1997 Autosalon Moskau, erste Geschäfte mit Kunden der Blema Kircheis werden vereinbart. Treffen mit dem
russischen Vize-Premierminister.
Eröffnung Autohaus Leonhardt in Moskau, im Bild Gebrüder Leonhardt und Partner.
1996 Nach umfang-
reicher Sanierung Fertigstel-
lung von 2 1993 erworbenen 
Ferienobjekten in Quilitz. Im Bild 
Uwe Leonhardt.
1997 Helge Leonhardt 
nimmt die Ehrung zum “Partner 
des Jahres 1996” für die Firma 
Auto Leonhardt GmbH entgegen.
1990 – 1997
Der erste Meilenstein - Am 01.05.1997 kauft die neu gegründete 
Firma “Gebrüder Leonhardt GmbH & Co. KG” (Eigentümer sind die 
Gebrüder Leonhardt) vom Konkursverwalter Grundstücke, Gebäude, 
Maschinen, Anlagen, Patente und Marken und übernimmt auch 
symbolisch die traditionellen Werte des Unternehmens Blema Kircheis,  
indem die Namen “Blema” (DDR Epoche 1946 - 1989) und “Kircheis” 
(Gründerzeit 1861 bis 1945) in den neuen Firmennamen der Gebrüder 
Leonhardt GmbH & Co. KG integriert werden. Rein juristisch ist es keine 
Fortsetzung der Geschäftstätigkeit der Altgesellschaften. Uwe Leonhardt 
übernimmt als CEO die Führung des neu gegründeten Betriebes.
Auf den folgenden Seiten befinden sich Originaldokumente, welche den Kampf aus-
zugsweise dokumentiern, den Uwe Leonhardt mit staatlichen Stellen zur Übernahme 
der Blema Kircheis in den Jahren 1996/1997 erfolgreich geführt hat. 
Uwe Leonhardt gewinnt nach Gesprächen mit Blema-Mitarbeitern und auch Gewerk-
schaftsvertretern die Erkenntnis, dass die Blema sanierungswürdig ist. An der Seite mit 
einheimischen Abgeordneten und Banken beginnt er die Übernahmeverhandlungen 
zum Kauf des Unternehmens mit dem damals sehr vernünftig agierenden Insolvenz-
verwalter Wagner sowie staatlichen Institutionen. Anfänglich mußte ein harter Kampf 
ausgefochten werden, da man vermutlich einer erneuten Lösung zur Rettung des 
Unternehmens nach zwei gescheiterten Privatisierungen nicht zustimmen wollte. 
Deshalb wandte sich Uwe Leonhardt an den damaligen Bundeskanzler und seine 
direkten Vertrauten. 
Die Mühen waren erfolgreich; ein industrielles deutsches Unternehmen konnte durch 
die Eigentümerschaft hier ansässiger Unternehmer gerettet und fortgeführt werden. 
Dies stellt hinsichtlich der Komponente “einheimische Unternehmer” eine Ausnahme 
in der Privatisierung von Industriegroßbetrieben nach der Wiedervereinigung dar. 
1990 – 1997
_1990......1991......1992......1993......1994......1995......1996......1997......1998......1999......2000......2001......2002......2003......2004......2005......2006......2007
Vom 01.01.1997-30.04.1997 überträgt der Verwalter den “Gebrüdern Leonhardt” im Rahmen eines Vertrages das operative Geschäft der in Konkurs befindlichen 
Blema. Uwe Leonhardt übernimmt die Führung für diese Lösung und stellt dafür die Arbeitskräfte der ersten Stunde ein.
1990 – 1997





1996/1997 „Nach langen Verhandlungen stimmt die Bundesanstalt für Vereinigungsbedingte Sonderaufgaben 
dem Privatisierungskonzept der Gebrüder Leonhardt zu. Uwe Leohardt dankt an dieser Stelle den Bearbeitern und 
Verantwortlichen in der BvS, Frau Neumann und Frau Wiese für die vorwiegend im Endstadium der Verhandlungen 
1990 – 1997
kooperative Herangehensweise. An der Seite von Uwe Leonhardt engagieren sich besonders Herr Jürgen Werner, Leiter 
Schmidt Bank, Aue, Herr Günter Großmann, Rechtsanwalt Günter Wagner,  Herr Thomas Colditz, MdL, Vertreter des 
Freistaates Sachsens sowie Dr. Andreas Thiele aus dem eigenen Stab.” U.L.
1990 – 1997
1997 Am 28.4. wird der Kaufvertrag zur Übernahme aller Vermögenswerte der Blema Kircheis durch die Gebrüder Uwe und Helge Leonhardt mit dem 
Verwalter, Herrn Wagner, beim Notar Buschlinger, Wiesbaden, rechtsverbindlich abgeschlossen. Am 1.5.1997 beginnt die Geschäftstätigkeit der Gebrüder Leonhardt 




... - 3 - genannt. Der beurkundende Notar wird beauftragt,  eine  Bescheinigung nach § 21 BNotO zu erstellen. Die  Erschienenen zu 2a und b. wiesen sich aus 
durch Vorlage ihrer gültigen Lichtbildausweise.
Die Erschienenen, handelnd wie  angegeben, baten um die Beurkundung der folgenden Erklärung KAUFVERTRAG Vorbemerkung:
Mit den nachstehenden Vereinbarungen werden bewegliche Sachen, Rechte und Grundstücke veräußert. Die Vertragsparteien sind sich darüber einig, daß es sich 
dabei zwar rechtlich um einen einheitlichen Kaufvertrag mit einem einheitlichen Vertragsgegenstand handelt, Leistungsstörungen bezüglich einzelner Vertrags-
gegenstände aber die Vertragsabwicklung im ganzen nicht erfassen sollen. Im Falle von Abwicklungsschwierigkeiten verpflichten sich die Vertragsparteien schon 
jetzt, eine Vertragsanpassung herbeizuführen. § l Vertragsgegenstand 1. Vertragsgegenstand sind das Inventar, die Fertigerzeugnisse, Halbfertigerzeugnisse, 
Material sowie Lizenzen und Patente und Marken und verhandene Software. Eine Einzelaufstellung des Inventares, der Patente, der Gebrauchsmuster, der Marken  
und  der  vorhandenen
- 4 -Software ergeben sich aus der Urkunde vom 28.04.1997, Urkunde Nr. 923/1997. Mitverkauft sind sämtliche Fertigerzeugnisse, Halbfertigprodukte und das 
gesamte Material für den zu übernehmenden Geschäftsbereich Blechmaschinen. Ferner ist Vertragsgegenstand die Befugnis zur Verwendung des Namens “BLEMA 
Kircheis”. Sollten die vorbezeichneten Listen unvollständig und/ oder fehlerhaft sein oder sich dies im Nachhinein herausstellen, verpflichten sich die Vertragspar-
teien wechselseitig, die Anlage und Auflistung zu ergänzen und/oder zu berichtigen, ohne daß sich hieraus Veränderungen für die Kaufbedingungen ergeben. Die 
vorstehenden Gegenstände und Rechte werden im folgenden kurz “Anlagevermögen” genannt.
Die Vertragsparteien versichern auf Befragen, daß ihnen die Urkunde vom 28.04.1997 in vollem Umfang bekannt ist. Auf die genannte Urkunde wird gemäß 
§ 13 a BeurkG Bezug genommen. Eine beglaubigte Ablichtung lag bei der heutigen Beurkundung vor. Die Erschienenen verzichten auf ein Verlesen und Beifügen 
nach Belehrung. Die Erklärungen in der Urkunde vom 28.04.1997, Urkunde Nr. 923/1997 werden hiermit durch die Vertragsparteien genehmigt.
2. Vertragsgegenstand sind ferner folgende bebaute Grundstücke:
- 5 - Grundbuchamt Aue Grundbuch von Aue Blatt 1998 Flurstück 962/1 Flurstück 962 a Flurstück 963 Flurstück 970 a Flurstück 1398 a Flurstück 1398 b 
Flurstück 1399 lfd. Nr. 9, 10, groß 20.800 qm groß 1.320 qm groß 5.610 qm groß 80 qm groß 202 qm groß 3.115 qm groß 40.519 qm 11, 12, 22, 23, 24. 
Als Eigentümer ist im Grundbuch eingetragen:
Fa. Blechbearbeitungsmaschinenwerk GmbH Aue, in Aue. Die Fa. Blechbearbeitungsmaschinenwerk GmbH Aue, in Aue hat umfirmiert in Fa. Blema Kircheis 
GmbH. Die Umfirmierung ergibt sich aus dem Handelsregisterauszugs des Amtsgerichts Chemnitz zu HRB-Nr. 378 vom 16.04.1997, der als Anlage 2 zur 
Urkunde genommen wird. Der Veräußerer beantragt, die Grundbuchberichtigung unter Bezugnahme auf den als Anlage beigefügten Handelsregisterauszug.
Der Grundbesitz ist in Abt. II und III wie folgt belastet: Abt. II : lfd. Nr. l Gesamtvollstreckungsvermerk, Abt. III: lfd. Nr. l Brief-Grundschuld     über     DM
5.000.000,—  nebst   18   Zinsen p.a. , abgetreten  nebst Zinsen seit dem 29.03.1993 an Kreissparkasse…
 - 24 -Die Bevollmächtigten werden weiterhin ausdrücklich ermächtigt, Grundpfandrechte im Namen des Veräußerers und Erwerbers zu bestellen und alle insoweit 
erforderlichen Erklärungen abzugeben und Anträge zu stellen, insbesondere auch Veräußerer und Erwerber der sofortigen Zwangsvollstreckung in den verkauften 
Grundbesitz gem. § 800 ZPO und den Erwerber, mehrere Erwerber als Gesamtschuldner, der sofortigen Zwangsvollstreckung in das gesamte Vermögen zu unter-
werfen. § 16 Nebenabreden zu diesem Vertrag sind nicht getroffen worden. Spätere Änderungen oder Ergänzungen dieses Vertrages sind nur rechtswirksam, wenn 
sie schriftlich erfolgt sind, soweit nicht notarielle Form gesetzlich vorgeschrieben ist.
Das Protokoll nebst Anlagen wurde den Erschienenen vorgelesen, von diesen genehmigt und eigenhändig wie folgt unterschrieben:
gez. Wagner                 gez. Helge Leonhardt                 gez. Uwe Leonhardt                 gez. Buschlinger, Notar
1997 Die Kaufverträge werden im Jahr 1998 durch die EU-Komission genehmigt. Somit ist die Übernahme der Blema durch die Gebrüder Leonhardt 
auflagenfrei. Für alle vertraglichen Vereinbarungen hat Uwe Leonhardt die persönliche Haftung übernommen. Dies war Bedingung der entsprechenden Institutionen.
1997–2007
1997 Im Mai werden die ersten Mitarbeiter der neuen „Blema Kircheis” von Uwe Leonhardt fest eingestellt, weitere kommen im Laufe des Jahres hinzu.
„Die erste Besatzung war eine Auswahl der Besten!” U.L.  
1997–2007
1997-2007
1997Oktober - 1. Maschine im Urwald verkauft, eine KEAV 100.2 für Sardinen-
dosen. Besuch bei Alimentos Margarita, Marigüitar/Venezuela.
1997 US-Can – 1. Vertriebspartner in den USA - Im Juli Verhandlungen zur Lieferung der ersten Aerosol Gamma II in die USA.
 Uwe Leonhardt,  Dr. Beyrich, Reimar Frieß besuchen Cape Canaveral und das Kennedy Space Center in Florida. „B. Jursky war CEO der OMEC 
und wurde Freund der Leonhardt´s. Der Aufbau zwischenmenschlicher Beziehungen zu den ‚Amis’ war für den Erfolg 
ausschlaggebend!” U.L.
1997 INESA, Santiago de Chile, Chile- 
Kundenbesuch zu Verhandlungen Gamma II, Lebensmittel.
1997 Uwe Leonhardt und Reimar Frieß zum ersten 
Kundenbesuch in Venezuela (im Urwald).
1997–2007
Oktober - Tokio - Deutsche Botschaft 
mit Außenminister Dr. Klaus Kinkel 
Oktober – Thailand, Südkorea-Japan, Im Bild Delegation mit Außenminister Dr. Klaus Kinkel
1997 „Wir haben in Klaus Kinkel 
einen Freund gewonnen.” U.L. 
UNTERNEHMERREISE MIT DEM BUNDESAUSSENMINISTER
NACH THAILAND, SÜDKOREA UND TAIWAN
Die Reise des Bundesaußenministers, Dr. Klaus Klinkel, in der Zeit vom 
19.-25. 10.1997 erwies sich als glückliche Verknüpfung von außenpolitischer 
Notwendigkeit und wirtschaftlichen Möglichkeiten. Klaus Klinkel bot deutschen 
Unternehmern die Gelegenheit, in seiner Begleitung und mit entsprechend starker 
politischer Unterstützung in die drei genannten Länder zu reisen und die Chancen für 
eine wirtschaftliche Zusammenarbeit zu erkunden. Alle Reiseteilnehmer lobten die gute 
Vorbereitung durch das Bundesaußenministerium, durch die Außenhandelskammern in 
den besuchten Ländern sowie die persönliche Unterstützung ihrer Tätigkeit durch den 




THW-NEUBAU IST AUSDRUCK ENGAGIERTEN TEAMGEISTES
Aue-Alberoda (MTL). Der Ortsverband Aue-Schwarzenberg der Bundesanstalt 
Technisches Hilfswerk gehört nicht zu den größten THW-Verbänden, verfügt aber 
seit dem 12. August über ein neues, attraktives und funktionales Domizil. Die 25 
THW-Helferinnen und Helfer wollten trotz Urlaubszeit die Übergabe nicht länger 
hinausschieben und nach der lang ersehnten Schlüsselübergabe in das schmucke 
Gebäude einziehen. Die Grundstücks- und Finanzholding Leonhardt ermöglichte 
im Zusammenwirken mit derTHW-Direktion in Bonn sowie den Behörden „vor 
Ort” in erstaunlich kurzer Zeit den Einzug in das Objekt im Gewerbegebiet 
Aue-Alberoda. Dieses Zusammenspiel und die Rekordbauzeit von weniger als 
drei Monaten ermöglichten die Firma Multibau Leonhardt GmbH Chemnitz als 
Generalauftragnehmer sowie alle mitwirkenden Bauunternehmen. Die hohe 
Wertschätzung der THW-Arbeit verdeutlichte die Anwesenheit zahlreicher 
Vertreter aus Politik und Wirtschaft, der Banken und befreundeter Hilfsorganisationen. Ortsbeauftragter Gerald Hiemer dankte nicht nur allen Helfern und den am 
Bau beteiligten Firmen und Unternehmen für ihre hohe Einsatzbereitschaft, er fand besonders herzliche Worte für die THW-Mitarbeiter Wolfgang Albani (Aue) und 
Rico Kempt (Bernsbach), die gegenwärtig in Polen den Hochwassergeschädigten helfend unter die Arme greifen. Quelle: Wochenspiegel
1997 SCHLÜSSELÜBERGABE
TOYOTA Autohaus Leonhardt
Zurecht gaben sich die Gratulanten am 16. Oktober die Klinke im neuen Toyota-Autohaus im entstehenden Gewerbegebiet Aue-Alberoda in die Hand. Denn auf 
60 Quadratmeter Fläche ist in nur drei Monaten Bauzeit nicht nur ein modernes Service- und Verkaufsgebäude entstanden, hier haben auch zwölf Beschäftigte 
ihren Arbeitsplatz, werden zwei Azubis ausgebildet. Bauherr die Gebrüder Leonhardt OHG. Zur bunten Eröffnungsparty ist jedermann am 25. und 26. Oktober 
eingeladen. Ab 9 Uhr steigt bei Toyota eine abwechslungsreiche Fete mit Musik, „leckeren Versuchungen“ für den Gaumen, Springburg und weiteren Attraktionen 
für Kinder, Clown- und Karateshow, Gewinnspiel mit satten Preisen, Fahrsimulator und, und, und. Kurz: Das Kommen lohnt sich! Quelle: Wochenspiegel 10/1997
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1998 Treffen mit argentinischen Kunden 
und Partnern
1997 November – Santiago de Chile, 
Chile - Staatspräsidenten Eduardo Frei Ruiz-Tagle 
begrüßt Uwe Leonhardt, Treffen mit Minister Pinochet
1997 November – Chile-Peru-Delegation
mit Wirtschaftsminister Dr. Günter Rexrodt, 
Uwe Leonhardt vor dem Regierungsflugzeug
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Gründung von Niederlassungen in Caracas, Orlando, Moskau, Soul, Melbourne, Kapstadt, 
Mexico City, Lima, Singapore
1997–2007
1997 „Wir bauen ein weltweites Vertriebsnetz auf - wir Deutschen haben einen guten Ruf!” U.L.
zz
Erweiterung des Autohauses in Alberoda durch eine Nutzfahrzeughalle.
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BLEMA POLIERT AN IHREM RUF
Suche nach neuen Märkten trägt erste Früchte – Leonhardt plant „weitere Sparten“
Von Andreas Tröger
auch über eine ständige Vertretung („Freie Presse“ 
berichtete). Ähnliche Pläne verfolgt man in der 
argentinischen Metropole Buenos Aires.
Uwe Leonhardt lobt seine „rege Vertriebsgemein-
schaft“. Die sei weltweit auf Achse, etwa im südaf-
rikanischen Johannisburg, in Indien, in Caracas 
(Venezuela) oder auch in Moskau. „Das kostet viel 
Kraft“, weiß er. Aber diese „Arbeit am Kunden“ ist 
für die Auer unverzichtbar. Leonhardt: „Wir müs-
sen besser sein als die Konkurrenz.“ Die Gründe 
dafür sieht er im knallharten Wettbewerb unter 
den Blechbearbeitungsmaschinenbauern. „Der 
Markt dafür ist begrenzt. Das habe ich anfangs 
nicht so brutal gesehen“, gesteht Uwe Leonhardt. 
Auf rund 200 Millionen Mark pro Jahr schätzt er 
den weltweit möglichen Umsatz in dieser Branche. 
Und an ein Wachstum in Größenordnungen sei 
nicht zu denken. Die Maschinen würden schließlich 
immer besser und langlebiger. 15 Prozent des 
AUE. Thailand, Japan, Südkorea, Peru, Chile, 
Brasilien, Argentinien - Uwe und Helge Leonhardt 
durchreisen die Welt, gewissermaßen im 
Eilzugtempo. Seit dem vergangenen Jahr sind 
die Chefs der Gebrüder Leonhardt Blema Kircheis 
GmbH & Co. KG auf Touren rund um den Globus. 
Das Ziel der Reisen formuliert Uwe Leonhardt 
gewohnt knapp und prägnant: 
neue Märkte erschließen, Aufträge 
eintreiben und – das vor allem 
– den guten Ruf der Blema 
weltweit wieder herstellen. Denn 
gerade darin sieht der Geschäfts-
führer das Hauptproblem des Auer 
Traditionsunternehmens. „Der 
Name der Blema war durch die 
vorangegangenen Konkurse völlig 
ruiniert.“ Der mittlerweile dritte 
Anlauf  zur Privatisierung des 
Blechbearbeitungs-
maschinenwerkes ist zweifellos der 
erfolgsversprechendste. So sieht es 
jedenfalls die EU-Kommission in 
Brüssel. Denn die Wettbewerbs-
hüter der Europäischen Union 
gaben ihren Segen.Die Leonhardts finden damit 
nicht nur ihr „solides und realistisches Firmen-
konzept“ bestätigt sondern auch ihre unermüdli-
chen Anstrengungen um die Übernahme der 
Blema durch „Leute von hier“ belohnt. Inzwischen 
beginnen Leonhardts „Weltreisen“ bereits Früchte 
zu tragen. Gute Geschäfte bahnen sich etwa in 
Brasilien an. Für Verpackungsmittelhersteller 
in dem südamerikanischen Land bereiten die 
Blema-Werker derzeit Angebote zur Lieferung von 
Fertigungslinien für Dosen vor. In der Hafenstadt 
Sao Paulo verfügt das Unternehmen inzwischen 
Weltmarktanteils glaubt Uwe Leonhardt für die 
Blema erreichen zu können. Das sei jedoch ein 
harter Kampf. Um bei Kunden fest Fuß zu fassen, 
müsse man mit Neu- und Weiterentwicklungen 
aufwarten können. Dem Produktprogramm der 
Blema schreibt Leonhardt deshalb den Vorrang 
zu. So gebe es für neuentwickelte Verschließ- und 
Siegelmaschinen bereits Liefer-
verträge. „Wenn wir die Termine 
halten und die Qualität stimmt, 
kommen weitere Aufträge“, ist 
Uwe Leonhardt überzeugt. Über-
zeugt ist er jedoch auch davon, 
dass das Kerngeschäft der Blema 
– nämlich die Fertigung von 
Blechemballagenmaschinen – mit 
etwa 100 Leuten sicher zu be-
treiben ist. Gegenwärtig stehen in 
dem Unternehmen etwa 70 Leute 
in Lohn und Brot. Eine größere Mi-
tarbeiterzahl ist für den Firmenchef 
nur über die Ansiedlung neuer 
Sparten möglich – „Profitcenter“, 
wie er es nennt. Er könnte sich 
etwa eine Fertigung von Teilen für 
die Automobilindustrie vorstellen. Deshalb habe 
er auch den Auftrag gegeben, eine Maschine für 
Feinstblechbearbeitung zu entwickeln. Gespräche 
mit VW seien bereits im Gang. Den Standort Aue 
nennt Uwe Leonhardt zudem ein „Thema für die 
Erweiterung der Kapazitäten des VW-Standortes 
Mosel“. Die Gründung solcher Profitcenter gehört 
zum 12-Millionen-Mark-Investitionsprogramm 
der Blema bis Ende 1999. Dazu zählen auch der 
Ausbau der Montage- und Fertigungshalle sowie 
ein neues Kunden- und Managementzentrum. 
(Quelle: Freie Presse, 24.03.1998)
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1997 „Klinkenputzen lohnt sich!” U.L.
Firmengelände 1998 
1998 Montage der letzten Schweißmaschine in 
Aue, Lieferung nach Russland. 
Die erste Maschine nach dem Neustart wird im Jahr 
1997 nach Korea verkauft (Gamma II Aerosol). Beim 
Umladen der Maschine am Flughafen Seoul stürzt diese 
zu Boden und erleidet Totalschaden. Am Ende haben 
wir dank der Vernunft des koreanischen Kunden und 
seiner Versicherung Glück und können eine zweite Maschine 
bauen und liefern. „Die Brüder Haferkorn sind 
die Besten Ihres Faches!” U.L.
Kundenabnahme
Nach der Übernahme 1997 müssen umfangreiche 
Investitionen in ein marodes Firmengelände und 
den Maschinenpark realisiert werden.
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1998 Uwe Leonhardt beruft Ministerpräsident Prof. Kurt 
Biedenkopf zum Ehrenmitglied des FC Erzgebirge Aue. Im Hintergrund 
Weggefährte Martin Henselin, Viezepräsident des FCE.
1998 Automobilsalon Genf: erste internationale Geschäfte getätigt.
1998 Uwe Leonhardt besucht Kunde White Cap, Mexico.
BLEMA STöSST TOR NACH BRASILIEN AUF
Erfolgsversprechende Kontakte eröffnen sich
Aue (OS). Zwei gute Nachrichten aus der Gebrüder Leonhardt Blema Kircheis GmbH & Co. KG: Am 11. März 
wurde eine neue Werkhalle offiziell eingeweiht. Bei der Gelegenheit konnte Geschäftsführer Uwe Leonhardt 
erfolgreich verlaufende Gespräche in Südamerika vermelden. Die Gebrüder Leonhardt als Geschäftsführer des 
Traditionsunternehmens waren mit einer Delegation unter der Leitung des sächsischen Wirtschaftsministers
Dr. Kajo Schommer in Brasilien und Argentinien. Derzeit werden Angebote zur Lieferung von Dosenfertigungs-
linien für die lateinamerikanischen Partner erstellt. In der neuen Halle haben neben produzierenden Bereichen
u. a. auch Forschung und Entwicklung, Buchhaltung sowie hochmoderne Kommunikationszentrale ihren Platz. 
Das Netzwerk erlaubt ausgezeichnete Verbindungen zu Geschäftspartnern weltweit. (Quelle: Wochenspiegel vom 18.03.1998)
1998 „Mit Minister Rexrodt unternehme ich Reisen 
nach Peru, Chile und Kartar – wir entwickeln eine sehr 
gute Chemie.” U.L.
Empfang zum 2. Dienstleistungsforum, Berlin
1998 BLEMA MIT EHRGEIZIGEM INVESTITIONSPROGRAMM
Vertriebsfachleute aus aller Welt derzeit in Auer Unternehmen zu Produkt- und Managementschulung
(OS). Die Welt trifft sich dieser Tage in der Gebrüder Leonhardt GmbH & 
Co. KG Blema Kircheis in Aue. Denn seit Mitte vergangener Woche sind 
internationale Vertreter des Unternehmens der Leonhardt Gruppe in dem 
Auer Maschinenbaubetrieb Gäste. Sie erfahren praxisnahe Produktschulung 
und werden zudem mit Zielen des Unternehmens vertraut gemacht. 
Die Gästeliste ist Sinnbild des globalen Engagements des Werkes, das sich 
als einer der wichtigsten Hersteller von Emballagenmaschinen in Europa 
einen Namen macht. Australien, Südkorea, Neuseeland, Ägypten, Mexiko, 
Peru, Brasilien, Argentinien, Russland, Chile, Ukraine, Venezuela, USA, 
Kanada und Südafrika steht auf den Reisepässen jener Fachleute, die als 
Vertreter und Servicepartner für Blema-Erzeugnisse jetzt auf Schul-
ungsreise im Erzgebirge weilen. 
Firmeninhaber Uwe Leonhardt 
nennt den Aufbau eines globalen 
Service- und Vermarktungsnetzes 
einen der wichtigsten Erfolge seit 
Übernahme des Betriebes mit jetzt 
90 Beschäftigten. 
In weltweiten Service und Vertrieb 
werde die Leonhardt Gruppe auch 
künftig stark investieren, hob er 
hervor, als er am 17. September 
die Unternehmensziele für die 
kommenden drei Jahre umriss. Bis 
zu 40 Millionen Mark wolle man in 
diesem Zeitraum am Standort Aue 
investieren. Ziel müsse sein, sich 
bis dahin in der Weltspitze der Em-
ballagenhersteller zu behaupten. Für das laufende Geschäftsjahr hofft Uwe 
Leonhardt auf einen Blema-Umsatz von 15 Millionen Mark, im Jahr 2000 
soll er  sich verdoppelt haben. „Entwickelt sich die Auftragslage weiter 
wie bisher, wird Blema die Mitarbeiterzahl mittelfristig auf 120 erhöhen 
können, ja müssen“, erwartet der Firmenchef. Vorgesehen sei, demnächst 
vom Zwei- zum Dreischichtbetrieb überzugehen. Neben dem Kerngeschäft, 
dem Emballagensektor, leistet Blema hochwertige Lohnarbeit für den 
Automobil- und Maschinenbau, vornehmlich in Sachsen. So würden für 
Kuka Schwarzenberg, VW Sachsen und Sachsenring Automobilwerke 
Zwickau Großteile gebohrt und gefräst. Ein Eckpunkt der Firmenstrategie: der 
Neubau eines Kunden- und Management-Centers im Auer Werk. Die geplanten 
Investitionen bis Ende 2001 kommen sowohl der Modernisierung und dem Ausbau 
des Maschinenparks, der Sanierung von Gebäudekomplexen als auch einem 
anspruchsvollem Forschungs- und Entwicklungsprogramm zugute. Derzeit arbeiten 
die Konstrukteure und Entwickler an Hochleistungsemballagen-, Siegel- und 
Verschließmaschinen, die man zur Branchenfachmesse METPACK im Mai ’99 in 
Essen marktreif präsentieren will. Quelle: unbekannt
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1999 EIN ELEGANTER HANGAR FÜR VIER RINGE
Auto Leonhardt Aue eröffnet ein Autohaus im neuen Erscheinungsbild der Marke Audi
Elegant geschwungen und konsequent durchgestylt wie der Hangar eines Großflughafens werden künftig überall die neuen Verkaufs- und Servicegebäude der 
Marke Audi sein. Damit gelingt es, Fahrzeuge der Premiummarke mit den vier Ringen eigenständig in einem luxuriösen Ambiente zu präsentieren. Bei der Auto 
Leonhardt GmbH in Aue-Alberoda hat die Zukunft am 25. Januar begonnen. In Anwesenheit von viel Prominenz aus Wirtschaft und Politik war an diesem Tag 
die Premiere des neuen Hangars beim größten Audi-Händler im Westerzgebirge. Der anspruchsvolle Bau, einer der ersten seiner Art im gesamten Bundesgebiet, 
wurde nach Vorgaben zum einheitlichen Erscheinungsbild der Marke, die in der Konzernzentrale in Ingolstadt entstanden, ausschließlich durch regionale Firmen 
errichtet, betonte Geschäftsführer Helge Leonhardt gegenüber dem Wirtschaftsjournal. Die Bauzeit betrug ein reichliches halbes Jahr. An den lichtdurchfluteten 
Hangar mit seiner typischen, elegant geschwungenen Silhouette sind die Kernfunktionen Fahrzeugübergabe und Direktannahme angegliedert. Die aktuelle 
Modellpalette wird damit auch für jeden Servicekunden präsentiert. Funktionale Gestaltung und Wahl des Materials für den Hangar entsprechen dem neuen 
einheitlichen Auftritt der Marke Audi. Auf zwei Millionen Mark belief sich die Investition. Damit entstanden im technischen und kaufmännischen Bereich des 
Autohändlers zugleich acht neue Arbeitsplätze. 
Das Audi-Selbstverständnis “Vorsprung durch Technik” will Auto Leonhardt mit dem Firmenleitspruch “Vorsprung durch Service” flankieren. Quelle: Auto-Technik-Verkehr 1/1999
Eröffnung Audi-Hangar in Alberoda am 22./23. Januar. 
Eröffnung VW-Haus in Schlema im Juni.
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2001 Messepräsentation: Cannex/ Denver
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1997 - 2001
„Wir besuchen weltweit Messen,
 ein Baustein für unsere Vertriebserfolge, 
wir haben keine Schwellenangst!” U.L.
1999 IM JANUAR ERöFFNUNG 
HOTEL SCHLOSS WOLFSBRUNN
Andreas von Stechow, Leiter der Wirtschafts-
abteilung des Auswärtigen Amtes und späterer 
Botschafter von Thailand u. d. Schweiz, Freund 
der Gebrüder Leonhardt, hält im Auftrag des 
Außenministers Fischer die Eröffnungsrede. 
Karl Georg Wolf, Montageunternehmer 
und Hauptaktionär des Lugau-Oelsnitzer 
Steinkohlen- Bergbaus, ließ dieses vom 
Jugendstil geprägte Juwel in den Jahren 
1911/12 erbauen. Als Architekt zeich-
nete Professor Emanuel von Seidel aus 
München. Nach dem zweiten Weltkrieg 
wurde das Schloss u. a. als Pionierschule 
genutzt. Als Eigentum des Freistaates 
Sachsen stand es nach der Wende mehr 
als sechs Jahre ungenutzt.
Die Leonhardt Gruppe stieß bei einer 
Autopräsentation auf dieses Gebäude 
und erwarb es 1997. Mit hohem Kosten-
aufwand wurde es liebevoll restauriert. 
Jetzt laden der architektonisch kostbare 
„Blaue Salon“ und das Restaurant 
die Gäste zum kulinarischen Verweilen 
ein. Präsidenten-, Hochzeits- und 
Prinzensuite bieten luxuriös-behagliche 
Hotel-Unterkunft.   Quelle: unbekannt
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„Karl-Ludwig übernimmt- neben 
seinem Hauptgeschäft, das Bau-
wesen- die administrative Führung 
der Hotelbetriebsgesellschaft mit 
hohem Verantwortungsbewusstsein 
und Einsatzbereitschaft.” U.L.
FÜNFZEHN NEUE JOBS IN AUER BLEMA GESCHAFFEN
(OS). Mit Einweihung eines durch die UNION Werkzeugmaschinen GmbH Chemnitz gelieferten Bear-
beitungszentrums ist am 15. Oktober in der Gebrüder Leonhardt Blema Kircheis GmbH Aue der zweite 
Abschnitt eines mehrere Millionen Mark umfassenden bis 2002 konzipierten Investitionsprogramms 
abgeschlossen worden. Zum Vorhaben gehören 
eine neue Montagehalle, ein Teil einer weiteren 
Produktionshalle sowie eine Fräsmaschine. Mit 
dieser Kapazitätserweiterung entstünden, so 
Uwe Leonhardt, Mitinhaber der Leonhardt-Gruppe, 
15 neue Arbeitsplätze bei der Blema in Aue. 
 (Quelle: Wochenspiegel, 20.10.1999)
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1999 „Mehr Aufträge vom Markt und Verbreiterung der 
Fertigungstiefe führen zu Arbeitsplätzen in der Region.” U.L.
1999 Ministerpräsident Prof. Kurt Biedenkopf mit 
Gattin zu Gast bei den Gebrüdern Leonhardt, 
Schloss Wolfsbrunn
1999 Helge und Uwe Leonhardt während 
der Lateinnamerika - Konferenz in Lima/Peru mit 
Wirtschaftsminister Dr. Günter Rexrodt
1997–2007
„Ministerpräsident Biedenkopf engagiert sich 
für einheimische Unternehmer.” U.L.
2000 NEUN MONATE HERZ AN HERZ
Ähnlich wie ein Ei dem anderen? – Die Zwillinge Helge und Uwe Leonhardt!
AUE. „Nein, wenn Helge nicht mein Zwillingsbruder wäre, hätten wir nicht so viel Erfolg gehabt.“
Sagt Uwe Leonhardt wie aus der Pistole geschossen. Gemeinsam stehen die Gebrüder an der Spitze der Leonhardt Gruppe – einem Unternehmen mit 750 
Angestellten. Das haben sie seit 1990 gewissermaßen “aus dem Boden gestampft”. Ihr größtes Kapital sei „das blinde Vertrauen“ zueinander, so Helge 
Leonhardt. „Wir haben einen genetischen Vorteil: die gleichen Gedanken, die gleichen Denkweisen und Vorstellungen.“, meint er. Bruder Uwe stößt ins gleiche 
Horn: „Das Verhältnis zwischen Zwillingen ist inniger, näher. Wir sind von einer ähnlichen Gefühlswelt umgeben.“
VON NULL AUF JETZT
Vor zehn Jahren fingen die Leonhardts bei Null an. Mit 20.000 Mark Startkapital und einem Kredit von einer Million Mark begannen sie zunächst, Autos zu 
verkaufen. Lange überlegt Helge, was für einen Wagen er als erstes Fahrzeug an den Mann brachte – so, als sei das in einer längst vergangenen Zeit gewesen. 
Ein gebrauchter Subaru-Kleinbus war es, erinnert er sich schließlich.
Damals habe er tagsüber Geschäfte abgeschlossen und nachts Bücher gewälzt, erzählt Helge aus der Gründerzeit. Den Stolz darüber sieht man ihm an: „Wir 
haben erst Dreck geschaufelt, ehe wir die Blumen gepflückt haben!“
Ehrlichkeit, Härte und zielstrebiges Denken seien die Charakterstärken, die seinen Bruder und ihn auszeichnen, meint Helge. Meinungsverschiedenheiten? Eher 
selten. „Es gibt keine Probleme, die wir nicht innerhalb der Familie lösen können.“, sagt er. So als sei dies das Selbstverständlichste überhaupt. Vor 41 Jahren 
kamen die Zwillinge zur Welt. „Helge war zehn Minuten eher.“, berichtet Uwe. „Dafür bin ich aber drei Zentimeter größer.“, fügt er schmunzelnd an. Dass der 
Zweitgeborene ein paar Zentimeter mehr misst, sei meistens so. Quasi ein Naturgesetz. Als Kinder hätten sie sich oft in der Wolle gehabt. „Wir haben uns öfter 
mal geprügelt.“, blickt Helge zurück. Seit dem Alter von 16 Jahren aber habe man stets am gleichen Strang gezogen. Amüsiert erzählt Uwe, wie sie früher 
Schulkameraden und auch fremde Leute an der Nase herumführten. Besonders bei Mädchen habe es Spaß gemacht, sich für den anderen auszugeben.
EINS UND EINS GLEICH EINS
Von siamesischen Zwillingen unterscheide die „Leos“ nur, dass sie nicht zusammengewachsen sind, behaupten sie. „Aber wir haben ein Gehirn.“, sagt Helge. 
Mit einem breiten Grinsen blickt er drein – genau so, als ob er noch einmal über seine Worte nachdenkt und sich im Nachhinein über die treffende Formulierung 
freut. Uwe sieht es ebenso: „Wir haben neun Monate unter engsten Bedingungen in einem Leib gelebt – das schweißt zusammen.“, behauptet er felsenfest, 
freilich mit Schalk in den Augen.
Beide haben die gleiche Vorliebe: den Sport. Uwe ist der Präsident des Fußball-Regionalligisten FC Erzgebirge Aue, Helge hat das Amt des Vize-Chefs inne.
KLEINE, ABER FEINE UNTERSCHIEDE
Äußerlich sind die beiden Brüder kaum zu unterscheiden. Nur eine Kleinigkeit erlaubt es ihren Angestellten, die Zwillinge auseinander zu halten: Seit vier Jahren 
trägt Uwe eine Brille. Helge hingegen freut sich über seine überdurchschnittliche Sehstärke: „110 Prozent – ich könnte Scharfschütze sein!“
Uwe studierte Betriebswirtschaft, Helge Rechtswissenschaften. „Wir ergänzen uns gut.“, meint Uwe. „Mein Bruder ist eher der freundlichere, sanftere Typ.“, sucht 
er nach Worten, um die kleinen Unterschiede zu beschreiben. Uwe selbst empfindet sich als den Autoritäreren von beiden. Während Helges Blick zum Fenster 
hinaus auf den Fuhrpark seines Autohauses gerichtet ist, mache er noch folgenden Unterschied aus: „Ich bin manchmal temperamentvoller, erscheine lockerer.“ 
Uwe sei hingegen ruhiger, vielleicht strenger. Aber: „Im Innern sind wir gleich.“ Daran lässt er keinen Zweifel. (Quelle: Freie Presse, 26.01.2000)
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 Gründung der Leonhardt Gruppe USA. Uwe Leonhardt verhandelt zu diesem Zeitpunkt in den USA über die Übernahme des Maschinenbauunternehmens
MS Willet, dazu wird eine Beteiligungsgesellschaft als Tochterunternehmen der Gebrüder Leonhardt GmbH & Co. KG gegründet.
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2000 „Wir betreten amerikanischen Boden und gründen eine Firma!” U.L.
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21.12. Gründung Audi Zentrum Chemnitz AG, Chemnitz
2000 Übernahme/Gründung der Firma LG Werkzeug und Maschinenbau GmbH als Tochter der Gebrüder Leonhardt GmbH & Co. KG Blema Kircheis, 
40 Arbeitnehmer werden übernommen.
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2000 Gründung der Firma LG Thermo-Technologies GmbH
Gebrüder Leonhardt mit Partner Eberhard Günther 
und asiatischen Partnern
Vertriebsreise nach Singapore: Eberhard Günther, 





z2001 UND DOCH. ES GIBT SIE, DIE ERFOLGSSTORYS VON MENSCHEN IM OSTEN DEUTSCHLANDS. 
Die Gebrüder Leonhardt haben eine solche Story geschrieben und sie setzen sie fort. Diszipliniert, kreativ und konsequent. Anders gibt es keinen Erfolg. 
Die Leonhardts. Der älteste Karl Ludwig, in Zschorlau geboren, die beiden jüngeren Brüder, Helge und Uwe, sind Zwillingsbrüder. Sie erblickten in Schlema das Licht 
der Welt. Der Vater der Jungen war bei der Wismut beschäftigt. Ein harter Job. Die Söhne haben von ihm gelernt, wie man arbeiten muss und dass man es muss, will 
man es zu etwas bringen. Gebracht haben sie es zu etwas, Karl-Ludwig trägt das Diplom eines Bau-Ingenieurs in der Tasche, Helge ist Jurist, Uwe hat den Abschluss 
eines Diplom-Betriebswirtschaftlers im Industrie-
Bereich. Eine ideale Kombination, Gemeinsames 
zu schaffen. Eben die Leonhardt Gruppe.
In zwei wesentlichen Geschäftsbereichen auf na-
tionalen und internationalen Märkten orientiert 
sich die Gruppe. Das 





anderen ist es das 
Automobilbusiness.
Im Mittelpunkt der 
ersten Sparte stehen 
die Firma Gebrüder 
Leonhardt GmbH & Co. 
KG Blema Kircheis in 
Aue und ihre Toch-




ist weltweit einer der innovativsten Produzenten 
von Herstellungsmaschinen für Blechverpackungen 
und Siegelmaschinen für die Lebensmittel- und 
Chemische Industrie. Als Ausdruck einer konse-
quenten Vertriebs- und Exportarbeit wurde dem 
Unternehmen kürzlich der 1. Preis des BDI-Export-
preises der ostdeutschen Wirtschaft verliehen.
Der Bereich Automobilbusiness hat seine eigene 
interessante Geschichte. Denn unmittelbar nach 
der Wende begann man auf einen Bauernhof 
mit dem Verkauf von Fahrzeugen. Besonders ihr 
Engagement für den Volkswagenkonzern ließen 
die Leonhardts zu ersten Vertretern für Audi und 
VW in Sachsen und Thüringen und jetzt auch in 
Bayern werden. Als Vorstandschef des Automobil-
bereiches leitet Helge Leonhardt auch das kürzlich 
neueröffnete Audi-Zentrum in Chemnitz. Zugleich 
ist er Chef der 2001 neueingerichteten Bentley-
Niederlassung in Dresden, eine Niederlassung 
vom Feinsten. Von hier aus erfolgt der Verkauf 
der edlen Fahrzeuge dieser weltberühmten auto-
mobilen Traditionsmarke. Bentley, die zum Volks-
wagenkonzern gehören, werden 2003 ein neues 
Modell – einen Sportwagen – und darüber hinaus 
weitere Modelle entwickeln und produzieren, und 
man wird das Modell selbstverständlich auch in der 
Bentley-Niederlassung in Dresden kaufen können. 
Die Aussichten also sind gut. Im Standort Dresden 
ist man dabei, eine Lounge für Kunden der In-
dustrie und des Automobilbusiness zu etablieren. 
Insofern wird die Leonhardt Gruppe auch in Zukunft 
in mehreren Branchen vertreten sein. Karl Ludwig 
Leonhardt, dies sei als Übergang vermerkt, nimmt 















sich doch im Schloss 
ein  Standesamt. In 
100 Hochzeiten war 
Schloss Wolfsbrunn 
im Jahr 2000 involviert. Einmal im Monat erfreuen 
sich geladene Gäste und Kunden an besonderen 
Veranstaltungen der Gourmet-Gastronomie des 
Schlosses.
In Bezug auf die Zukunft ihres Geschäftes sagen die 
Brüder: Unsere Strategie ist die der Stabilisierung. 
Die Unternehmensstrukturen sollen gefestigt 
werden. Denn der Markt ist hart. Aber Qualität und 
Teamarbeit setzen sich durch. (Quelle: Top-Magazin 4/2001)




„... Flug von Berlin nach Washington, kurz vor Eintritt in den 
amerikanischen Luftraum werden wir durch Abfangjäger 
der Air Force nach Canada geleitet und mussten Not landen. 
Eine Woche Aufenthalt und Überprüfungen im Lager in 
Gander/Neufundland; die Bevölkerung war sehr hilfsbereit - 
das Entsetzen über die feigen Terroranschläge groß, Mitglieder 
des Fluges hatten Angehörige verloren.”(U.L.)
11. SEPTEMBER 2001 „WIR BETEN FÜR ALLE OPFER UND IHRE FAMILIEN“
Einheimische und Gäste aus Amerika nach Tragödie in New York und Washington zwischen Betroffenheit und Sorge um Verwandte und Freunde
„Uns bleibt jetzt nur noch die Hoffnung, dass unser Junge gesund zurückkommt. Alles andere zählt nicht.“ 
Ruth Leonhardt bewahrte gestern Abend mit Mühe ihre Fassung. Groß war zu dieser Zeit die Sorge der 
Familie um Uwe Leonhardt, den Chef der gleichnamigen Auer Unternehmensgruppe. Er war am Vormittag 
mit dem Flugzeug gestartet. Ziel: Washington. Dort und später in Baltimore waren Gespräche mit Blema-
Kunden geplant. Bis gegen 19 Uhr war über seinen Verbleib nichts zu erfahren. War die Lufthansa-
Maschine in der US-Hauptstadt gelandet? Wurde sie umgeleitet?
Wenige Minuten später die erlösende Nachricht von Zwillings-
bruder Helge aus Dresden. Der stand ununterbrochen mit dem 
Frankfurter Flughafen in Verbindung. „Die Maschine mit Uwe an 
Bord ist rechtzeitig nach Neufundland umgeleitet worden, wird 
gegen 21 Uhr unserer Zeit in Gander landen und anschließend 
nach Frankfurt fliegen. Ankunft gegen 2.30 Uhr“, informierte 
Helge Leonhardt. „Gott sei Dank“, atmete er auf. 
Glück im Unglück auch für Blema Vertriebsleiter Reimar Frieß. 
Der war von Havanna aus nach Washington geflogen, um sich 
dort mit seinem Chef zu treffen. „Der Flughafen ist evakuiert 
worden, unser Mann ausser Gefahr“, konnte Helge Leonhardt 
telefonisch die zweite gute Nachricht übermitteln. 
Als völlig geschockt beschrieb Heike Püschel gestern Abend ihren 
Zustand. Die Gesellschaftskunde-Lehrerin am Herder-Gymnasium 
in Schneeberg war nicht nur von der politischen Tragweite des 
Geschehens in den USA entsetzt, auch ihre Familie ist persönlich 
betroffen. Vor zwei Wochen erst reiste der amerikanische Freund 
von Heike Püschels Tochter wieder in seine Heimat und ist derzeit 
vermutlich mit seinem Bruder unterwegs, der im Raum New York 
für die amerikanische Regierung arbeitet. „Wir wissen nicht wie 
nahe die Beiden am Ort der Katastrophe waren“, sagte Heike 
Püschel. Denn Kontakt nach Amerika zu bekommen, erwies sich gestern als unmöglich. Sie ist sich sicher, 
dass die Terrorakte auch an ihren Schülern nicht spurlos vorübergehen, zumal in der Vergangenheit immer 
wieder amerikanische Austauschschüler am Herder-Gymnasium zu Gast waren.
„Es war noch nie da, dass eine Weltmacht an so empfindlichen Stellen getroffen wurde – ein Schlag 
ins Gesicht,“ Sie hofft, dass es dennoch eine politische Lösung gibt. „An Krieg wage ich gar nicht zu 
denken“, so Heike Püschel. Auch Familie Leistner aus Schönheide versuchte bis gestern Abend vergeblich, 
ihren Sohn in den USA zu erreichen. Der ist für acht Wochen in die Nähe von New York gereist, um seine 
Sprachkenntnisse zu verbessern. „Er ist zwar etwa 70 Kilometer außerhalb, aber wir können nichts aus-
schließen. Schließlich weiß man nie, wie der Zufall spielt“, so Johannes Leistner. „Ganz, ganz schrecklich“, 
meinte Gerd Bauer, Geschäftsführer der Kurt Bauer Damast GmbH, zu den Ereignissen in den Staaten. Das 
Auer Traditionsunternehmen richtet gegenwärtig an der New Yorker Fith Avenue einen Ausstellungsraum 
für seine Erzeugnisse ein. Fassungslos verfolgte Wolfgang Rose die Bilder aus den USA. 18 Uhr saß der 
Leiter der Schlemaer Schiller Schule am Computer, 
um den Daily Record im Namen der Lehrer und 
Jugendlichen per E-Mail das Entsetzen über die 
Tragödie mitzuteilen. Die Lokalzeitung in Rosswell 
hatte im Frühjahr über den Besuch der Schlemaer 
in der Goddard High School beri-
chtet. Von den Tätern angewidert, 
erklärte Rose: „Das sind keine 
Menschen , die so etwas machen. 
Wir müssen morgen mit unseren 
Schülern darüber sprechen.“ 
Noch vor drei Jahren hatten Rose 
und Schlemaer Jugendliche das 
World Trade Center besucht. „Dass 
das nicht mehr stehen soll – 
unvorstellbar.“ Auch Sharon 
Bell, die Deutschlehrerin an der 
Goddard High School in Rosswell, 
USA, war völlig betroffen, 
verfolgte mit ihren Schülern die 
Ereignisse: Wir alle sind sehr 
traurig darüber, was in unserem 
Land passiert ist. Wir verstehen 
nicht, warum es so viel Hass in 
der Welt gibt, der fähig ist, solche 
schrecklichen Taten gegen un-
schuldige Menschen zu begehen. 
Aber wir fühlen uns sicher. Wir denken an und 
beten für alle Opfer und ihre Familien. Aber wir 
werden unsere Hoffnung und unsere Sicherheit nie 
verlieren.“ Entsetzen über die Bilder aus den USA 
und Abscheu darüber, dass jemand zu solchen 
Mitteln greift, empfindet Landrat Karl Matko. „Für 
den Menschenverstand ist so etwas nicht fassbar.“ 
Wenngleich Amerika weit weg ist, werden auch 
wir die wirtschaftlichen Folgen und Einbußen im 
freizügigen Umgang der Völker untereinander zu 
spüren bekommen, ist sich der Christdemokrat si-
cher. „Es könnte eine Phase ähnlich der des Kalten 
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Kriegs drohen, nur auf einer anderen Ebene. Ich hoffe und glaube aber, dass letztlich die Vernunft die Oberhand behält und kein globaler Konflikt entsteht.“ 
Überrascht zeigte sich Matko allerdings, dass sich die USA trotz ihrer immensen technischen geheimdienstlichen Möglichkeiten derart treffen ließen. „Zumal es 
von verschiedenen Kreisen offene Ankündigungen gab, den Terror in das Land zu tragen.“ Eine Krisensitzung gab es am Abend in der Auer Friedenskirche. Die 
Golden Gospel Pearls aus New York verschoben den Einlass zu ihrem Konzert um eine halbe Stunde. Sie berieten, ob sie nicht das Programm ändern sollte. Und 
dann sang eine der Frauen ein leises Lied vom Morgen. Inzwischen verschwanden die anderen in einem Nebenraum. Pizza essen, diskutieren. Noch in Chemnitz 
hatten sie aus dem Fernsehen von der Katastrophe erfahren. „Wir konnten es gar nicht glauben“, sagt einer von ihnen. Und nach einer Pause: „Was gibt es 
Neues?“ Dann erzählte der Mann, dass er lange in New York gelebt hat. „Morgens um neun, da sind alle unterwegs. So viele Menschen.“ Den ganzen Tag hatten 
die Sänger versucht ihre Freunde in der Metropole anzurufen. Vergeblich. (STh/ane/TRö/ROY/KJR)  (Quelle: Freie Presse, 12.09.2001) 
UWE LEONHARDT SPÜRTE DIE FOLGEN DES TERRORS IN DEN USA HAUTNAH
„Das kann sich wiederholen.“
Aue. Er saß im Flugzeug nach Washington, als die Katastrophe passierte. Die USA sperrte ihren Luftraum und der Pilot ließ Kerosin ab, bevor die Maschine in 
Kanada notlanden musste. „In unserem Flieger hätten sich ja auch Terroristen befinden können“, blickt Unternehmer Uwe Leonhardt auf den vergangenen 
Dienstag zurück. Sie wussten, was sich in New York und Washington ereignet hatte. Und als sie unten waren, da harrten die Passagiere weitere 15 Stunden aus, 
ehe sie aussteigen durften. Vielen seien die Nerven durchgegangen, berichtet Leonhardt. „Wir haben gemerkt, dass sich die Welt extrem verändern wird.“
Eine Woche später ist Uwe Leonhardt wieder im Erzgebirge. Am Sonnabend kam er zurück. Und weiß immer noch nicht, welche Quelle den Hass speist, der sich 
in den USA entlud. Gestern hat er mit seiner Führungsriege beraten. Am Exportgeschäft will Leonhardt keine Abstriche machen. Die Sicherheit spiele jetzt eine 
größere Rolle. „Aber es wäre falsch, Angst zu kriegen, weil der Dax zehn Prozent fällt.“ Dann hätten die Täter eines ihrer Ziele erreicht.
Wirksam und wohlüberlegt sollten die Maßnahmen sein, fordert Leonhardt. „So etwas wie in den USA kann sich wiederholen.“ Viel sei schon erreicht, wenn die 
Geschäfte auf dem internationalen Finanzmarkt offen gelegt würden. Dann könnten sich die Terroristen nicht ständig mit neuem Geld versorgen.(ROY) 
(Quelle: Freie Presse, 18.09.2001)
Uwe Leonhardt mit evakuierten amerikanischen und 
deutschen Freunden auf dem Flughafen Gander, 
Neufundland, Kanada.
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z2001 Neubau Dach  Montagehalle, Rekonstruktion Halle Großteilebearbeitung, 
Erneuerung des betrieblichen Abwassernetzes 
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2001Übernahme der traditionsreichen Firma Dippold Kulmbach, Neustart als Leonhardt-Dippold Kulmbach
z2001 „Ein Meilenstein für die Leonhardt Group: Die Audi Zentrum Chemnitz AG wird nach umfangreicher Investition 
eröfffnet. Helge hat durch sein Verhandlungsgeschick die Audi AG davon überzeugt, das wir die Richtigen sind.” U.L.
AUDI ZENTRUM CHEMNITZ ERöFFNET
Rund 400 Gäste und Freunde des Familienunternehmens Leonhardt folgten 
der Einladung zur gelungenen Premierenfeier in das Audi Zentrum an der 
Neefestraße in Chemnitz, das am 9. November 2001 nach einer Rekordbauzeit 
von nur sieben Monaten eröffnet wurde.
Bei einer bunten Show und leiblichen Genüssen aus dem ebenfalls in Famil-
ienbesitz befindlichen Schloßhotel Wolfsbrunn, konnte das Herzstück des Audi 
Zentrums Chemnitz, der Schauraum mit Galerie, bewundert werden, sowie der 
Audi Avantissimo, der R8R LeMans Rennwagen, ein Horch Oldtimer aus dem 
Jahre 1938 sowie weitere Luxusautomobile. Unter den Ehrengästen zur großen 
Eröffnungsfeier waren der Bürgermeister der Stadt Chemnitz, Dr. Peter Seifert, 
Heinz Hermann Nagel, Leiter Vertrieb Deutschland der AUDI AG, Sigo Cramer, 
Leiter der Region Süd/Ost der AUDI AG, Frank Wittemann, Regional Manager 
Nord Europa Rolls-Royce & Bentley sowie weitere Vertreter aus Politik und 
Wirtschaft.
Vor etwas mehr als zehn Jahren standen die Brüder Helge, Karl-Ludwig 
und Uwe Leonhardt - wie so viele andere - vor den Trümmern eines gerade 
untergegangenen Systems. Mit bewundernswertem Elan machten sie sich 
daran, die neuen Chancen beim Schopf zu packen. Unter dem Motto - „Alles 
Denkbare ist machbar” - gründeten sie ihre Autohäuser in Aue, Schlema, in 
Dresden (Repräsentanz Bentley & Rolls-Royce) und nun eben auch das Audi 
Zentrum in Chemnitz. Aber nicht nur im Kraftfahrzeugbereich haben sie Ge-
staltungskraft und Handlungstärke bewiesen, sondern auch im Baugewerbe 
und Maschinenbau. Heute werden in der Leonhardt-Gruppe über 800 Mitar-
beiter, darunter auch zahlreiche Auszubildende beschäftigt. Damit haben die 
Brüder Leonhardt eindrucksvoll bewiesen, dass es möglich ist, in so kurzer 
Zeit Brücken von Ost nach West und von gestern nach morgen zu bauen. Hier 
in der Region haben sie zahlreichen Menschen Brücken in ein neues Leben 
mit zahlreichen Perspektiven gebaut und nicht zuletzt im neuen Audi Zentrum 
Chemnitz 50 weitere neue Arbeitsplätze geschaffen. Quelle: Top Magazin, 2001
v2002 Das Hotel Schloß Wolfsbrunn erhält vom Hotel- und Gaststättenverband die 5-Sterne Klassifizierung.
2002 Metpack, Essen, Messebesatzung  „Die Messe wird für uns ein Erfolg!” U.L.
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19.02. Vertriebs- und Servicevertrag Bentley Dresden 
_1990......1991......1992......1993......1994......1995......1996......1997......1998......1999......2000......2001......2002......2003......2004......2005......2006......2007
2002 Eröffnung Bentley Dresden  „Ein automobiler Meilenstein, der Sprung der Leonhardt Group in das Luxussegment” U.L.
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2000, 2001, 2002 
Uwe und Helge Leonhardt besuchen in diesen Jahren das World Economic 
Forum in Washington, dabei kommt es zu Treffen im White House und im 
State Departement mit amerikanischen Regierungs- und Wirtschaftsvertre-
tern. Teilweise nehmen Sebastian Leonhardt und Reimar Frieß an diesen 
Treffen teil. Neben der Leonhardt Group USA haben die Gebrüder Leonhardt 
wirtschaftliche Interessen in ganz Nordamerika und pflegen Freundschaften zu 
Geschäftspartnern in den Vereinigten Staaten. 
„Mit den Partnern in den Vereinigten Staaten von 
Amerika verbinden uns mehr als Geschäfte. 
Wir bewundern die Prinzipien der freien Marktwirtschaft 
und die historische Solidarität zu Deutschland.” U.L.
Uwe Leonhardt im Areal des White House. „Als wir, Uwe und Helge, ehemalige DDR-Bürger im White House und State Departement 
Gespräche mit Regierungsvertretern und Wirtschaftsbossen führten, konnten wir erst im nachhinein begreifen, welchen 
Quantensprung wir als Persönlichkeiten, dank der Wiedervereinigung vollzogen haben.” U.L.
World Economic Forum Washington, The White House
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„Die Leonhardt´s sind Gäste im White House 
und State Departement, genießen die Wertschätzung.” U.L.
2002 GEORG MILBRADT SPRICHT 
IM ERZGEBIRGE MIT UNTERNEHMERN 
Der sächsische CDU-Landesvorsitzende Georg 
Milbradt war am 27. März 2002 im Landkreis 
Aue-Schwarzenberg zu Gast. Auf dem Gelände des 
Maschinenbauunternehmens Blema Kircheis in 
Aue sprach der Politiker mit Unternehmern aus der 
Erzgebirgsregion.
Uwe Leonhardt, dem Initiator dieses Arbeits-
treffens ging es in erster Linie um die Rah-
menbedingungen und Perspektiven der 
mittelständischen Unternehmen in der Region 
Aue-Schwarzenberg. Vorschläge zur Erhaltung 
und Schaffung von Arbeitsplätzen spielten dabei 
eine Rolle. Sowohl Milbradt als auch Leonhardt 
sehen darin eine wichtige, spannende Aufgabe. 
Von Unternehmerseiten wird das Treffen positiv 
bewertet. In vielen Punkten gab es einen Konsens. 
Quelle: Kabeljournal GmbH
Der zukünftige Ministerpräsident des Freistaates Sachsen besucht auf 
Einladung die Gebrüder Leonhardt und Ihre Unternehmen. Im selben Jahr 
wird Georg Milbradt zum Ministerpräsidenten gewählt.
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2002 12./13. August „Die Flutkatastrophe war die bisher größte Bewährungsprobe in meinem Leben.” U.L. 
1997–2007
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„Die Bewältigung der Flutkatastrophe war nur zu meistern durch die einzigartige Aufopferung vieler Menschen und durch 
Gottes Hilfe.” U.L.




„Ich habe eine Leistungsfähigkeit der Menschen verspürt, die ich nicht für möglich gehalten hätte, sensationell!” U.L.
 vv
Am 12. und 13. August 2002 ereignete sich in Aue eine Flutkatastrophe, 
die später ganz Sachsen und auch weite Teile Deutschlands heimsuchte. 
Aufgrund der Lage war die Firma besonders stark durch die Hochwasser-
katastrophe betroffen. Der Wasserstand im Betriebsgelände war zum Teil bis 
zu 2 Meter hoch.
Im Firmengelände wurden Schäden sowohl durch den Unrat, den das 
Wasser mitgeführt hat, den Schlamm, aber auch durch die hohen Fließ-
geschwindigkeiten verursacht. Sogar eine Brücke wurde komplett
weggespült. Ufermauern wurden abgerissen und Gebäude sehr stark 
beschädigt. Durch anhaltenden Regen wurde der Untergrund ausgespült, 
wodurch Spätfolgen auftraten. Alle Schäden wurden gutachterlich erfasst, 
Sanierungsvorschläge zur Beseitigung dieser Schäden erarbeitet und die 
Kosten für die Beseitigung aller Schäden ermittelt. Bei Realisierung dieser 
Sanierungsaufwände wären alle Gebäude und das Außengelände der Firma 
wiederhergestellt, aber die Nutzung der Gebäude wäre nicht optimal auf 
die heutigen Produktionsbedingungen abgestimmt. Der Wiederaufbau 
sollte neben den wichtigen Aufgaben des Hochwasserschutzes vorrangig zur 
Durchsetzung von Maßnahmen zur Optimierung der Produktionsabläufe und 
zur Einsparung von Kosten bei der Schadenssanierung dienen. Die 
Gebrauchs- und Nutzflächen des Unternehmens müssen den neuesten 
wissenschaftlichen Produktionsbedingungen angepasst werden.
Der Wiederaufbau von 2002 bis 2005 lief parallel zum operativen Geschäft.
Die Mitarbeiter leisteten Außerordentliches.
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“Wie im Kriegszustand!” U.L.
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2003 Die Brückenweihe 




25.000 FEIERTEN IN DER ÜBERFÜLLTEN INNENSTADT
AUE. 25 000 Feiernde zählte die Polizei am Sonntagabend in Sachsens Fußball-
„Metropole” mit ihren 20 000 Seelen. Ob Aue jemals glücklichere Stunden erlebt 
hat? Der erste Aufstieg seit 52 Jahren verband die Leute, wie es keiner für möglich 
gehalten hätte. Als sich fünf Trucks mit Spielern, Verantwortlichen und Fans vom 
Stadion aus Richtung Zentrum in Bewegung setzten, marschierten Tausende zu 
Fuß mit. Links und rechts standen viele Fenster offen, winkten und klatschten die 
Bewohner. Ganz Mutige hatten sich sogar auf die Dächer gewagt. Die Innenstadt 
war zu diesem Zeitpunkt schon völlig dicht. Gestatten, Ihr Helden, das ist Euer 
Empfang! Marco Kurth: „Schöner kann man auch eine Champions League nicht 
feiern.” Stunden braucht die Kolonne am Rathaus vorbei und zurück dahin. Dann 
geht’s auf den Balkon, Jörg Emmerich und Thorsten Görke haben die Massen fest 
im Griff. Unten, mittendrin „Fußballgott” Steven Zweigler: „Das ist wie Welt-
meisterschaft.” Bis in die Nacht hinein wurde im Kulturhaus und im Carolapark 
weitergefetet, was das Zeug hält. Quelle Tino Künzel
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2003 „Aufstieg in die Bundesliga – die Provinz rückt ins 
Zentrum der Bedeutungsvollen.” U.L.
Die Aufstiegsmannschaft
„Als Präsident konnte ich mich immer auf 
meine Weggefährten verlassen. Mit hoher 
Loyalität und Sachverstand waren wir immer eine 
Einheit. Nennen möchte ich unter anderem: 
Martin Henselin, Günter Großmann, Bertram 
Höfer, Dieter Schremmer, Lothar Schmiedel, 
Roland May. Zu dem standen der Minister-
präsident Georg Milbradt und Landrat Karl 
Matko, sowie sein Stellvertreter Frank Vogel 
zu unserer gemeinsamen Sache.” U.L.
Uwe Leonhardt und Trainer Gerd Schädlich

SOMMERLICHE FESTMUSIK
Das kulturelle Highlight des vergangenen Wochenendes war ein 
großartiges Konzert der Philharmonie der Nationen unter Leitung von 
Prof. Justus Franz in der über hundertjährigen ehrwürdigen Montage-
halle der BLEMA Aue. Den etwa 700 begeisterten Zuhörern wurde 
von den jungen Musikern aus mehr als 20 Nationen im Rahmen des 
MDR-Musiksommers ein erlesenes Programm mit Werken von 
Schumann, Dvorak und Brahms zu Gehör gebracht. 
Mit dem an dieser Stätte sicher einmaligen Konzerterlebnis 
sagen die Eigner der Leonhardt-Gruppe all denen ein herzliches 
Dankeschön, die in den Tagen und Wochen nach der großen Flut 
im vergangenen Jahr durch ihre aufopferungsvolle Arbeit zur 
Beseitigung der gigantischen Flutschäden im Gelände der BLEMA 
den Grundstein dafür gelegt haben, dass der Auer Traditions-
betrieb eine Zukunft hat. Quelle: Wochenspiegel
2003 „Die erste Etappe des Wiederaufbaus 
wird mit einem Festkonzert gekrönt. Staatsminister 
Tillich gratulierte zum Erreichten. 
Es war ein wundervolles Fest.” U.L.
1997–2007
2004 Verhandlungen mit Engtek, Malaysia. Im Rahmen des Geschäftsfeldes Thermo-Technologie wurde ein Joint Venture beschlossen. 
2004 Wolfsbrunner Gespräch mit Ministerpräsident Prof. Georg Milbradt, 
den Gebrüdern Leonhardt und Unternehmenspartnern. Uwe Leonhardt lädt ab 
2004 jährlich einmal ein.
Uwe Leonhardt überreicht dem Ministerpräsidenten während des 
Wolfsbrunner Gespräches eine erste Dokumentation zum Wiederaufbau 
nach der Flutkatastrophe.
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„Auch Stefanie Rehm gehört fest zur Gesprächsrunde und 
arbeitet sehr eng mit den Gebrüdern Leonhardt, in Ihrer 
Funktion als Vertreterin des Freistaates Sachsen bei der EU 
zusammen. Sie behauptet immer, das Sie die Zwillinge
Leonhardt schon als Kinder im Kinderwagen ausgefahren 




Im Bürgerhaus Lößnitz wurde am 5. Oktober 2004 eine Kooperation zwischen der Gebrüder Leonhardt GmbH & Co. KG und der Mittelschule Altstadt-Lößnitz 
vereinbart. Rainer Birken, Personaldirektor von Blema Kircheis, und Karin Vogel, Schulleiterin der Mittelschule, besiegelten die künftige Zusammenarbeit mit ihren 
Unterschriften. Es handelt sich dabei um die 15. Lernpartnerschaft im Freistaat Sachsen unter dem Motto „Kurs 21 – Schulen unternehmen Zukunft“.
Die Kooperation soll den Schülern ein praxisorientiertes Lernen ermöglichen. Durch konkrete Projekte erhalten sie Einblicke in die Arbeitswirklichkeit des Partner-
Unternehmens. Mitarbeiter der Firma werden in die Schule eingeladen bzw. der Unterricht wird in den Betrieb verlagert. Von der Partnerschaft sollen auch die 
Mitarbeiter des Unternehmens profitieren. Innerhalb eines Projektes im Informatikunterricht werden Schüler Computerkurse für die Mitarbeiter entwerfen. Quelle: KabelJournal GmbH




2004 Verhandlungen in Singapore und Malaysia




2004 DEUTSCHE BUNDESSTIFTUNG UMWELT VERLIEH ZUM ZWöLFTEN MAL DEUTSCHEN UMWELTPREIS -
BUNDESPRÄSIDENT KöHLER ÜBERGAB HEUTE AUSZEICHNUNGEN
Köhler: “Umweltschutz bringt Lebensqualität, Arbeitsplätze, Wirtschaftswachstum” 
31.10.2004 - Mainz. Der mit 500.000 Euro höchst dotierte Umweltpreis 
Europas ist zum zwölften mal vergeben. Bundespräsident Horst Köhler überreichte 
heute in Mainz dem Pulheimer Unternehmer Alfred Heinrich Jung (49) und dem 
Hamburger Mikrobiologen Prof. Dr. Garabed Antranikian (53) den Deutschen 
Umweltpreis der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU, Osnabrück). “Wenn wir 
unser Land und unsere Welt zukunftsfähig gestalten wollen, brauchen wir Menschen 
wie Sie. Menschen, die mit Phantasie und Begeisterung, mit Engagement und Tatkraft 
unsere Zukunft in die Hand nehmen,” betonte Deutschlands Staatsoberhaupt. Köhler: 
“Nachhaltigkeit ist das Konzept der Zukunft” Damit Umweltschutz weiterhin für die 
Menschen wichtig bleibe, müsse deutlich gemacht werden, was er im Alltag konkret 
bringe, so der Bundespräsident: “Mehr Lebensqualität. Aber auch zukunftsfähige Arbeitsplätze. Wirtschaftswachstum, 
das nicht zu Lasten der Umwelt geht.” Köhler sagte, für ihn sei Nachhaltigkeit “das Konzept der Zukunft, weil es eine 
Antwort darauf gibt, wie wir auch den kommenden Generationen - hier und anderswo in der Welt - ihre natürlichen, 
wirtschaftlichen und sozialen Lebensgrundlagen sichern können.” In den Mittelpunkt sollten die Chancen nachhaltiger 
Entwicklung gerückt werden: “Es geht nicht um Verzicht, sondern um Gewinn. Nicht um Beschränkung, sondern um 
Verantwortung. Nicht um Gängelung, sondern um Freiheit”, so Köhler.
Leonhardt: “Die Unternehmer müssen sich an die Spitze der Reformbewegung setzen”
In seiner Laudatio auf die Preisträger unterstrich Uwe Leonhardt, Mitglied der Umweltpreis-Jury sowie Inhaber und 
Geschäftsführer der LG Thermo-Technologie GmbH, im sächsischen Aue, Deutschland kranke an der noch fehlenden 
öffentlichen Akzeptanz für den Umbruch. Dieser 
sei aber dringend notwendig. Dabei komme den 
Unternehmern eine große gesellschaftliche Ve-
rantwortung zu. Sie müssten sich an die Spitze 
der Reformbewegung setzen und den Aufbruch 
durch Taten vorleben. Leonhardt: “Mit unserer 
Risikobereitschaft, aber auch unserem Mut 
und unserer Führungskraft können wir unseren 
Mitarbeitern und der Bevölkerung vermitteln, 
dass es sich lohnt, in Deutschland Arbeitsplätze 
zu schaffen.” Diesem Führungsvorbild der mit-
telständischen Unternehmer müssten sich alle 
Schichten der Gesellschaft anschließen. Leonhardt: “Das Denken, das Handeln muss sich verändern und der Prämisse 
folgen: Was ist das Beste für unsere Gesellschaft, für unsere Firma - und nicht, was ist das Beste für mich.”
Quelle: http://www.dbu.de 01.11.2004
Am 16.11. Servicevertrag für Lamborghini Chemnitz erhalten.
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2005  Helge Leonhardt gelingt es die Luxusmarken Bentley und Lamborghini in die Leonhardt Group zu integrieren. Am 22.05. Eröffnung Showroom 
Bentley Sachsen am Standort Chemnitz, 21.07. Vertriebsvertrag für Lamborghini Chemnitz erhalten.
2005 Kundenbesuch in Peru 
durch Uwe, Helge und Sebastian 
Leonhardt bei unserem Freund Raffael 
Arosemena, Inhaber der Firma Intratevco,
eine der größten peruanischen Privat-
firmen im Bereich Haushaltchemie, 
Verpackungsmittel sowie Stahl.
 2005 FCE NIMMT AUFSTELLUNG
 Die Leonhardt Group ist von 2004 - 2007 Haupt-Trikotsponsor 
des 2. Ligisten FC Erzgebirge Aue.
 
Für die Spieler vom FC Erzgebirge Aue war es ein notwendiges Übel, für Beschäftigte 
der Leonhardt Group eine willkommene Abwechslung: das Aufstellen zum aktuellen 
Mannschaftsfoto. Spieler, Betreuer und Management des Zweitligisten trafen sich 2005 
nicht im Erzgebirgsstadion, sondern im Gelände vom Unternehmen des Vereinspräsi-
denten. Zuerst gab es ein Gruppenbild, dann wurde jeder Spieler noch mal einzeln 
abgelichtet. Quelle: KabelJournal GmbH
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 2005 DER PRÄSIDENT BEIM PRÄSIDENTEN
Unternehmer und FCE-Boss Uwe Leonhardt trifft Horst Köhler Mitte Juli zu einem vertraulichen Gespräch
Überraschende Post ist Uwe Leonhardt ins Haus geflattert. Bundespräsident Horst Köhler lädt den Unternehmer und FCE-Präsidenten für den 14. Juli zu einer ver-
traulichen Gesprächsrunde nach Berlin ein. Köhler will im Kreis von Experten und Praktikern über Wirtschafts- und Arbeitsmarktpolitik in Ostdeutschland sprechen. 
Kjel Riedel fragte Uwe Leonhardt, was er von dem Treffen erwartet.
Freie Presse: Herr Leonhardt, warum dürfen ausgerechnet Sie zum Bundespräsidenten?
Uwe Leonhardt: Natürlich war ich überrascht. Aber er ist wohl durch die wirtschaftlichen Leistungen 
unserer Betriebe auf mich aufmerksam geworden.
Freie Presse: Wer sind die anderen Teilnehmer?
Leonhardt: Meines Wissens nach der Vorstandsvorsitzende der Jenoptik AG, Alexander von Witzleben, 
und einer der Chefs Dow Chemical, also eines Konzerns der im Osten ebenfalls sehr aktiv ist. Außer-
dem sind ein Unternehmer aus dem Norden sowie der Rektor einer Uni mit am Tisch.
Freie Presse: Was erwarten Sie von dem Treffen?
Leonhardt: Ich sehe es als Chance den Bundespräsidenten dafür zu gewinnen, dass sich Politik endlich 
mehr mit dem Unternehmen direkt auseinander setzt. Mit denen, die hier Verantwortung übernehm-
en und dabei persönliche Risiken eingehen. Wir sind absolute Praktiker, und solchen Leuten muss 
Gehör verschafft werden. Schließlich ist der Unterschied zwischen Theorie und Praxis allgegenwärtig.
Freie Presse: Was werden Sie Horst Köhler sagen?
Leonhardt: Ich vertrete die Interessen unserer Region. Sachsen ist anders als Mecklenburg-Vorpom-
mern, aber genauso ist Aue anders als Leipzig. Ich will rüberbringen, dass wir nur eine Chance 
haben: Die Anreize für Unternehmen, sich hier anzusiedeln und Arbeitsplätze zu schaffen, müssen 
verstärkt werden. Und ich fordere eine Sonderwirtschaftszone Ost, die keine Geschenke will, aber 
deren besondere Bedingungen berücksichtigt werden. Zumal das Wohl der Unternehmen direkt mit 
dem der Gemeinschaft zusammenhängt.
Freie Presse: Haben Sie konkrete Vorschläge?
Leonhardt: Zum Beispiel sollten Firmen, die sich samt Hauptsitz hier niederlassen, wachsen und 
Arbeitsplätze schaffen, eine befristete Steuerfreiheit für ihre Gewinne erhalten. Dabei habe ich die 
Idee, geeignete Arbeitslose auf produzierende Betriebe zu verteilen, wobei sich der Unternehmer 
und der Bund an der Finanzierung beteiligen. Dabei geht es mir vor allem um die moralische Seite: 
Wir müssen verhindern, dass die Leute zuhause verkümmern. Das sollte Grund genug für den Staat 
sein, dort mit zu investieren.
Freie Presse: Bekommt Horst Köhler ein Andenken ans Erzgebirge?
Leonhardt: Ich werde was in der Tasche haben. Außerdem will ich ihn in unsere Region einladen.
(Quelle: Freie Presse, 2005)
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„ICH WAR BEEINDRUCKT VOM PRäSIDENTEN DER BUNDESREPUBLIK, DAS ER SICH ZEIT NIMMT UND UNTERNEHMERN 
IN KLEINER RUNDE AUFMERKSAM ZUHöRT. DAMIT BEWEISST ER ALS STAATSOBERHAUPT SEINE NäHE ZUR BASIS.” U.L.
Anlass für das Zusammentreffen war die Eröffnung einer Ausstellung über den Auer Industriepionier in den Räumen der 
Kreissparkasse. Vier Wochen soll sie über den Mann informieren, der laut Bürgermeister Heinrich Kohl Großes für das 
Gemeinwesen seiner Stadt und die industrielle Revolution im Auer Tal getan hat.
„Vater der Blechbearbeitungsmaschinen“ wurde Erdmann Kircheis genannt. Noch heute findet sich sein Name in einem 
renommierten Unternehmen wieder: der Gebrüder Leonhardt GmbH & Co. KG Blema Kircheis. Geschäftsführer Uwe 
Leonhardt skizzierte bei der Ausstellungseröffnung die Entwicklung von den Anfängen bis in die Gegenwart. In mehr als 
80 Ländern auf 5 Kontinenten sind über 5.000 Maschinen der Marke Blema Kircheis im Einsatz. Quelle: KabelJournal GmbH
2005 ERFINDER, 
UNTERNEHMER, VISIONÄR 
Redner in Aue wählten diese Worte 
am Abend des 19. Mai oft, um 
einen Mann zu charakterisieren, 
der vor 175 Jahren geboren wurde: 
Carl Erdmann Kircheis. 
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„ARBEITSLOSIGKEIT MIT ALLEN MITTELN WIRKSAM BEKÄMPFEN“
Uwe Leonhardt, Geschäftsführer der Leonhardt Group
Für mich ist die Arbeitslosigkeit das Hauptproblem, das mit allen Mittel bekämpft werden muss. Meiner Meinung nach wird in Deutschland derzeit viel zu viel 
über die Auswirkungen der Arbeitslosigkeit und die Umverteilung des Geldes unter den 5,2  Millionen Arbeitslosen gesprochen, statt die Ursachen zu bekämpfen. 
Hauptursache für die hohe Arbeitslosigkeit sind fehlende Arbeitsplätze. Neue Arbeitsplätze schaffe ich aber nur, wenn die Rahmenbedingungen für Unternehmen, 
insbesondere für den Mittelstand, und einzelne Personen stimmen. Ich plädiere deshalb dafür, einen nationalen Aufruf zu starten und die Gesellschaft von oben 
nach unten zu sanieren. Dabei sind Sofortmaßnahmen, wie eine Unternehmenssteuereform oder die Senkung der Sozialversicherungsbeiträge gefragt. Nur durch  
Gründungen von neuen Mittelstandsfirmen werden Arbeitsplätze geschaffen.
In der Leonhardt Group, die weltweit tätig ist, sind derzeit rund 700 Leute beschäftigt. Auch wir unterliegen dem größer werdenden Konkurrenzkampf, den die 
Globalisierung mit sich bringt. Gerade deshalb muss Deutschland besser sein als die anderen und hervorragende Rahmenbedingungen schaffen. Das geht nur 
wenn wir einen Schnitt machen und unkonventionelle Wege 
beschreiten. Momentan habe ich aber den Eindruck, dass sich 
die Politiker mehr mit sich selber beschäftigen und nicht mit 
Sachsen. (OM) (Quelle: Freie Presse, 04.03.2005)
2005 Wolfsbrunner Gespräch
Uwe Leonhardt lädt traditionell Ministerpräsident 
Prof. Georg Milbradt und Vertreter der Wirtschaft ein.
2005 LEHRWERKSTATT 
Nach fast drei Jahren Renovierung und Umbau ist gestern die Lehrwerkstatt der Leonhardt-Gruppe in 
Aue eröffnet worden. Die derzeit 33 Lehrlinge in den beiden Betrieben Blema Kircheis GmbH so wie 
LG Werkzeug- und Maschinenbau GmbH können damit wieder in dem Werk an der Bahnhofstraße 
ausgebildet werden. Nach der Flut 2002 mussten die Azubis in das Bildungszentrum Erzgebirge 
umziehen. »Unsere Lehrwerkstatt stand zwei Meter unter Wasser, fast alle Maschinen waren zer-
stört«, erinnert sich Uwe Leonhardt, Geschäftsführer der Blema. Seither ist die Halle komplett saniert 
worden, auf knapp 3000 Quadratmetern steht nun moderne Technik. Und das sind nicht nur neue 
Maschinen im Wert von 600.000 Euro. Für die theoretische Ausbildung entstanden Klassenräume 
und ein Computerkabinett mit 15 Plätzen. Uwe Leonhardt hat gern darin investiert. »Wir brauchen 
gut ausgebildete Leute. Nur so können wir auf dem Markt bestehen.« Mit der neuen Werkstatt sind 
auch zusätzliche Arbeitsplätze entstanden. Zwei Lehrausbilder kümmern sich künftig um die Jungs 
und Mädels. Im September haben zwölf Jugendliche ihre Ausbildung bei den beiden Auer Betrieben 
begonnen. Der Unternehmer legt viel Wert auf die Ausbildung seiner Lehrlinge. »Es ist wichtig, dass sie immer in der Nähe der Produktion sind und den Ablauf 
mitbekommen. 
Spätestens im dritten Jahr wechseln sie sowieso dorthin« , sagt Leonhardt, der im Industriebereich der Gruppe gut 320 Mitarbeiter beschäftigt. Dennoch könne 
er nur die Bedingungen stellen. »Was die jungen Leute daraus machen, liegt bei ihnen.« Um dieses Thema ging es auch im Gespräch mit dem Bundesprä-
sidenten, zu dem der Auer Firmenchef vergangene Woche eingeladen war. »Wir haben uns über die wirtschaftliche Lage in Ostdeutschland unterhalten«, 
berichtet Uwe Leonhardt, der das Staatsoberhaupt ins Erzgebirge eingeladen hat. Man sei zu dem Entschluss gekommen, dass sich an den Voraussetzungen 
für Unternehmer etwas ändern müsse. Leonhardt: »Es muss wieder Spaß machen, in Deutschland eine Firma zu gründen.« Quelle: KabelJournal GmbH
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2005 20.11. : Geburtstagsgruß der Veilchenfans an Uwe u. Helge Leonhardt vor dem Spiel, 1860 München gegen FCE, in der neu eröffneten Allianz Arena.
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2005 19.12. Inbetriebnahme der Kunden-Managementzentrale.
2005 Verabschiedung der Mitarbeiter Dietmar Mangold, Annemarie Hofmann und Wolfgang Küchler. 
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28.02. Servicevertrag und am 01.09.Händlervertrag für Lamborghini Berlin erhalten.
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z2005 Metpack, Essen  „In Essen führe ich die ersten Gespräche zur Über-
nahme oder Beteiligung an der Soutronic AG, Schweiz, mit der damaligen 
Geschäftsführung um Jakob Guyer und Fred Gamber. An meine Seite rückt 
die Investmentbank UBS mit dem M&A Fachmann Dr. Weber. Im August 
2006 werden diese Verhandlungen erfolgreich abgeschlossen und die 
Beteiligung besiegelt.” U.L. 
2005 „Der Wiederaufbau nach der Hochwasserkatastrophe wird erfolgreich abgeschlossen. Eine der modernsten 
Betriebsstätten der Welt ist wiederentstanden.“ U.L.
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2005 WOCHE DER OFFENEN UNTERNEHMEN WIRD IM NÄCHSTEN JAHR FORTGESETZT
Etwa 400 Schülerinnen und Schüler aus dem 
Landkreis Aue-Schwarzenberg nutzten die Woche 
der offenen Unternehmen, um sich über die 
verschiedensten Berufe vor Ort zu informieren. 15 
Unternehmen öffneten ihre Tore und gaben den 
jungen Leuten einen Einblick in ihre Produktion-
sabläufe. Sie erläuterten die Berufsfelder und 
beantworteten alle Fragen rund um die Ausbil-
dung. Aber auch für Lehrer der Fächer Wirtschaft, 
Technik, Hauswirtschaft usw. war diese Woche 
sehr informativ. Sie konnten ihre Kenntnisse, die sie in der Theorie vermitteln, praxisbezogen erweitern. 
Künftig wird nun ein noch realistischerer Unterricht möglich sein. Die Woche der offenen Unternehmen 
wurde 2001 im Regierungsbezirk Chemnitz ins Leben gerufen. In diesem Jahr fand sie erstmalig in 
ganz Sachsen statt. Auf der zentralen Eröffnungsveranstaltung im Auer Traditionsunternehmen Gebrüder 
Leonhardt GmbH & Co. KG Blema Kircheis versicherte Sachsens Staatsminister für Wirtschaft und Arbeit, 
Thomas Jurk, dass der Weg fortgesetzt werde. Alle Unternehmen, Schulen, Schülerinnen und Schüler , 
die sich an den Veranstaltungen beteiligten, hätten erkannt, wie wichtig es ist, aufeinander zuzugehen 
und miteinander ins Gespräch zu kommen. Bis es wieder so weit ist, erhalten Jugendliche unter www.
schau-rein-sachsen.de  Hinweise zur praktischen Berufsausbildung. Darüber hinaus sind die Berufsberater 





Im Rahmen des 6. deutschlandweiten Girls Day lud die Leonhardt Group am 27.  April junge Mädchen zur Besichtigung der Gebrüder Leonhardt GmbH & Co. 
KG Blema Kircheis nach Aue ein. Auf dem Programm standen Rundgänge durch die Lehrwerkstatt und die Konstruktionsabteilung des Unternehmens. Den 
Mädchen bot sich damit ein Einblick in die verschiedenen Industrieberufe der Firma, wie zum Beispiel Industrie- oder Zerspanungsmechaniker. Der Girls Day 
ist der offizielle Tag zur Berufsorientierung für Mädchen. Leider ist die Firma Leonhardt das einzige, registrierte, industrielle Unternehmen in der Region um 
Aue-Schwarzenberg, das sich aktiv an der Initiative beteiligte. Quelle: KabelJournal GmbH
2006 ARBEITSAGENTUR UND LEONHARDT GROUP SIND PARTNER 
Uwe Leonhardt, Geschäftsführer der Leonhardt Group Aue, und Konstantine Duscha, 
Vorsitzende der Geschäftsführung der Agentur für Arbeit Annaberg-Buchholz, haben ein 
gemeinsames Strategiepapier zur zukünftigen Zusammenarbeit beider Partner unter-
zeichnet. Es hat zum Ziel, die Arbeitgeberorientierung in der Vermittlung zu verbessern 
und offene Stellen rasch und passgenau zu besetzen.
Uwe Leonhardt begrüßte die starke Kundenorientierung für Unternehmer, denn gute 
Zusammenarbeit vor Ort, neue Wege in der Kommunikation und Transparenz auf 
beiden Seiten sollen es ermöglichen, dass Unternehmen und Agentur partnerschaftlich 
zusammenarbeiten. “Erfolg fährt nicht auf der 
Einbahnstraße”, betonte Leonhardt. Die Vorsitzende 
der Geschäftsführung der Agentur für Arbeit An-
naberg-Buchholz, Konstantine Duscha, pflichtete 
Herrn Leonhardt bei und machte deutlich, dass der 
Kontakt zu den Betrieben vor Ort höchste Priorität 
besitzt. Quelle: KabelJournal GmbH
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2006 STRASSENUMBENENNUNG
Anlässlich des 175. Geburtstages von Erdmann Kircheis im Jahr 2005 wurde am Mittwoch, dem 11. Januar 
2006 der Beschluss des Stadtrates umgesetzt und ein Teil der Bahnhofstraße beginnend am Grundstück des 
Fischhandels »Velbert« bis zur Brücke über die Bahn nach Alberoda, in Erdmann-Kircheis-Straße umbena-
nnt. Die feierliche Enthüllung des Straßenschildes wurde von zwei direkten Nachfahren des bedeutenden 
Auer Inustriepioniers, Erfinders, Konstrukteurs und Unternehmers vorgenommen. 
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Herr Dr. Gerd Mühlhause, als Urenkel von Erdmann Kircheis, war mit seiner Gattin Eva zur Feier des Tages aus 
Düsseldorf angereist. Beatrice Meichsner als dreifache Urenkelin von Erdmann Kircheis gehört dem Stadtrat von 
Aue an. 
Mit der Namensgebung soll jene Verantwortung wahrgenommen werden, die in der Geschichte der Kreisstadt Aue 
begründet ist. Die Entscheidung zur Umbenennung der Straße zeugt von der Verbundenheit der 
Entscheidungsträger mit ihrer Heimat und findet so in der Pflege von Tradition und des Gedenkens an die Vorväter 
ihren Ausdruck. Erdmann Kircheis, verdient jedoch nicht nur als Industriepionier, sondern auch als Mäzen und För-
derer von Kunst, Kultur, Bildung und Wissenschaft seinen Platz in der Geschichte seiner Heimatstadt. Den Briefkopf 
seiner Firma zierte das Klösterlein, die alte Klosterkirche in der Nachbarschaft, auf welche die 
Gründung von Aue zurückgeht. Deutlicher als mit diesem Statement kann man wohl kaum 
die Verbundenheit mit seiner Heimatstadt ausdrücken. Quelle: KabelJournal GmbH
   
2006 Uwe Leonhardt lädt 
zum “Wolfsbrunner Gespräch” ein. 
Ministerpräsident Georg Milbradt sowie 
Unternehmer diskutieren aktuelle 
politische und wirtschaftliche Themen.
„Mit Freude sehe ich meine 
Söhne Sebastian und Nils
in die Firmengruppe 
einsteigen.” U.L.
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2006 „Gründung der 
Leonhardt Holding. 
Wir schaffen die Voraussetzungen
für Internationale Industrielle 
Akquisitionen. Ich Integriere meine 
Söhne in diese Familienholding und 
setze Zeichen hinsichtlich der 
Nachfolgeregelung. 
Damit platzieren sich die Leonhardt´s 
zu Ihrer langfristigen Strategie im 
Industriebereich!” U.L.
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2006 „Die Beteiligung der Leonhardt Holding an einem Schweizer Industriekonzern mit weltweit 
bestehenden Betriebsstätten ist ein Quantensprung in unserem Unternehmertun. Ich habe dafür über 1 1/2 
Jahre verhandelt um dieses Ergebnis zu erhalten.” U.L.
hMedienmitteilung 300                                                                     Achtung! Sperrfrist 12. Juli 2006. 12.00 Uhr
Bergdietikon, 12. Juli 2006
Soudronic AG mit neuen unternehmerischen Partnern
Die schweizerische Keystone Group Holding AG, eine Unternehmergruppe unter der Führung von 
Dr. Giorgio L. Laurenti, hat gemeinsam mit der deutschen Leonhardt Holding GmbH unter der Führung von 
Uwe Leonhardt und dem Management die als Weltmarktführer für Produktionsanlagen von Metallverpackungen 
bekannte Soudronic AG, Bergdietikon, erworben.
Die Soudronic AG umfasst neben dem schweizerischen Hauptsitz in Bergdietikon weltweit noch weitere 
11 Verkaufs-, Produktions- und Servicegesellschaften. Als höchst erfolgreicher und profitabler Weltmarktführer 
plant Soudronic mit 450 Mitarbeitern für 2006 einen Gruppenumsatz von ca. CHF 180 Mio.
Das neue Aktionariat der Soudronic AG setzt sich zusammen aus den Unternehmerfamilien Laurenti, Leonhardt, 
R. Sachs, T. Wyler und dem Management. Die Familie Leonhardt ist mit ihrer Gruppe im gleichen Industriebereich 
aktiv wie Soudronic.
Die Soudronic-Gruppe mit ihren beiden weltmarktführenden Aktivitäten Metal Packaging und Automotive wurde im 
Rahmen eines Management Buyouts im Jahre 2001 vom Management und den beiden Finanzinvestoren Gilde und 
Capvis erworben.
Seit Ende des vergangenen Jahres wurden strategische Optionen für die beiden Unternehmensbereiche geprüft. Da 
die beiden Geschäftssparten insbesondere hinsichtlich ihrer Endmärkte wenig Synergien aufweisen, wurde ein sepa-
rater Verkauf angestrebt Im Mai dieses Jahres erfolgte die Veräusserung der Automotive-Sparte an den industriellen 
Partner VTC, München.
Mit der Unternehmergruppe rund um Dr. Giorgio L. Laurenti und Herrn Uwe Leonhardt kommt für den Bereich Metal 
Packaging Soudronic’s Wunschpartner zum Zug. Das heutige operative Management unter der Führung von Jakob 
Guyer wird das Unternehmen auch in Zukunft leiten und ist weiterhin am Aktienkapital des Unternehmens beteiligt. 
Die Gruppenstruktur wie auch sämtliche Arbeitsplätze bleiben erhalten. Dr. Giorgio L. Laurenti übernimmt das 
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hPräsidium des Verwaltungsrates, Uwe Leonhardt wird Vize-Präsident.
Die heutige Führungsspitze der Soudronic-Gruppe, Fred Gamper, CEO und Dr. Andreas Emödi, CFO, welche anfangs 
2005 zum Unternehmen gestossen sind, wird wie geplant das Unternehmen verlassen, um eine neue 
unternehmerische Herausforderung anzunehmen.
Vertreter der Käuferschaft
Dr. Giorgio L. Laurenti 
Uwe Leonhardt
Gilde Buy Out Partners AG
Ralph Wyss
Capvis Equity Partners AG




Jakob Guyer CEO Soudronic
1997–2007
Board of Directors der SAG: 
Rénald Favre, Vice Chairman Uwe Leonhardt, Chairman Giorgio L. Laurenti, Helge Leonhardt, Herr Van der Schaar (scheidet kurz danach aus), Jakob Guyer CEO
Es fehlen: Rolf Sachs und Tom Wyler. 
2006 LEONHARDT-GRUPPE BETEILIGT SICH AN SCHWEIZER MASCHINENBAUER
SOUDRONIC AG WIRD ZUSAMMEN MIT SCHWEIZER KEYSTONE-GRUPPE ÜBERNOMMEN
Aue/Bergdietikon. Die Leonhardt Holding GmbH, 
Aue, hat gemeinsam, mit der schweizerischen 
Keystone-Group Holding AG die Soudronic AG, 
Bergdietikon (Schweiz), erworben. Soudronic 
ist Weltmarktführer für Produktionsanlagen von 
Metallverpackungen und beschäftigt weltweit 450 
Mitarbeiter an zwölf Standorten. Für dieses Jahr 
erwartet das Unternehmen  einen Gruppenumsatz 
von 180 Millionen Schweizer Franken (rund 114 
Millionen Euro). „Für die Leonhardt-Gruppe ist 
diese Übernahme ein Quantensprung“, sagte 
gestern Geschäftsführer Uwe Leonhardt. Die strat-
egische Beteiligung sei ein wichtiger Schritt, um 
die Leonhardt-Gruppe als Industrieunternehmen 
langfristig zu sichern und in die nächste Gen-
eration zu führen. Auch der Standort Aue werde 
dadurch gestärkt, sagte Leonhardt. Seit einem 
Jahr habe er für diesen Schritt die entsprechenden 
Partner und Geldgeber gesucht und jetzt mit der 
Keystone-Group gefunden. Die als Familien-
unternehmen geführte Leonhardt-Gruppe 
beschäftigt etwa 600 Mitarbeiter und er-
wirtschaftet einen Jahresumsatz von rund 110 
Millionen Euro. Etwa 20 Prozent davon entfallen 
auf den Maschinenbau, der zum Teil im gleichen 
Industriebereich wie Soudronic angesiedelt ist. 
Die zur Holding gehörende „Gebrüder Leonhardt 
GmbH & Co. KG Blema Kircheis“ stellt ebenfalls 
Maschinen für die Dosenproduktion her. 
Die Leonhart-Gruppe ist zudem im Sonder-
maschinenbau sowie im Kompressoren- und An-
lagenbau tätig, ist Zulieferer im Automobilbereich, 
betreibt Autohäuser (unter anderem Audi-Zentrum 
Chemnitz) und bewirtschaftet das 1997 erworbene 
Schloss Wolfsbrunn in Hartenstein als 5-Sterne 
Hotel. 
Nach Auskunft Uwe Leonhardts sollen die Leon-
hardt-Gruppe und Soudronic künftig eng zusam-
menarbeiten. Positive Effekte erwartet er vor allem 
von einer Kooperation im Vertrieb. Soudronic sei 
dort weltweit gut aufgestellt. Auch im Servicebe-
reich würden sich Synergieeffekte ergeben. „Wir 
sind in ein profitables Unternehmen eingestie-
gen“, versicherte Leonhardt. Der Einstieg bei dem 
Wettbewerber Soudronic sei auch eine wichtige 
Voraussetzung, um die bisherigen Standorte der 
Leonhardt-Gruppe weiter auszubauen.
(Quelle: Neue Züricher Zeitung)
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2006 Weihnachtsfeier und Verabschiedung von Mitarbeitern in den Ruhestand
2007 Messe Cannex, Las Vegas
ERFOLGREICHE ZUSAMMENARBEIT MIT 
FA. WEIDENHAMMER VERPACKUNGEN
Die langjährige gute Zusammenarbeit mit der Firma 
Weidenhammer in Hockenheim im Bereich Siegeltechnik für 
Kartonböden führte dazu, dass in der Gebr. Leonhardt GmbH & 
Co. KG Blema Kircheis ein geeigneter Partner zur Fertigung von 
Sondermaschinen gesehen wurde.
Im Jahre 1998 wurde deshalb auf spezielle Vereinbarung hin 
eine Hochleistungssiegelmaschine für Membranen zum 
Fertigen der bekannten 
„Pringles - Dosen“ entwickelt 
und gebaut. Die erste 
Maschine wurde kurz nach 
Ostern 1999 geliefert und in 
Betrieb genommen. 
Das Erzeugnis war so 
erfolgreich, dass mittlerweile 
10 Maschinen dieses Typs und 
entsprechende Weiterentwick-
lung bei Weidenhammer im 
Einsatz sind. 
Mittlerweile wurden alle 
anderen Vorgängertypen 
durch unsere Erzeugnisse 
ersetzt und wir können mit 
Stolz sagen, dass 100 % aller in Europa gefertigten Standard 
– Pringles Dosen, auf unseren Maschinen die Membran und 
die Plastekappe erhalten. Darüber hinaus werden diese Dosen 
auch in Afrika und im mittleren und nahen Osten verkauft.
ERFOLGREICHE ZUSAMMENARBEIT MIT FA. WHITE CAP HANNOVER
Auf dem Gebiet der Fertigung von Twist – Off Kappen ist das Unternehmen White Cap 
mit seinen internationalen Standorten weltweit Marktführer für diese Verschlüsse. 
Die langjährige Zusammenarbeit führte zur Entwicklung eines modularen Maschinen-
systems Gamma. Dieses System, in Anlehnung an die bewährte Baureihe Gamma II 
mit dem Namen Gamma III auf dem Markt eingeführt, erlaubt Leistungen von mehr 
als 1600 Kappen/Min zu fertigen. Unsere Entwicklung hat sich so erfolgreich bei White 
Cap eingeführt, dass seit der Entwicklung im Jahre 1997 und der ersten Lieferungen im 
Jahre 1998 insgesamt 18 Maschinen an diesen Kunden 
geliefert wurden.
Weitere Anwendungsfälle für Deckel- 
und Dosenbearbeitung auf dem Prinzip 
Gamma III bewähren sich in verschiedenen 
Märkten wie Europa, USA und Peru.
2007 Inbetriebnahme einer Gamma II Aerosol bei COFCO-MCP, China, 
Guandong, Provinz
1997–2007
„ Mein besonderer Dank gilt den Inhabern der 
Firma Weidenhammer, dort insbesondere Herrn 
Ralf Weidenhammer und seinem Vater Herrn 
Weidenhammer, sen. sowie den Werksleitern 
und Mitarbeitern der Geschäftsführung für die 
langjährige, ausgezeichnete Zusammenarbeit 
mit unserer Firma. Weidenhammer möchte Ich 
als gegenwärtig grössten Kunden bezeichnen- 
dem wir viel zu verdanken haben.” U.L.
 1997–2007
2007 Nicht wieder-
zuerkennen – der ehemalige 
Wismut- Schacht 366 in 
Aue-Alberoda hat sich zu einem 
modernen Betriebsgelände 
gewandelt.
Vertriebsteam der Auto Leonhardt GmbH
Werkstattserviceteam
2007 Die Geschäftsführer 
Christoph Gläser und Ronny Stierand 
präsentieren stolz die Auszeichnung 
“Audi Top Service Partner 2007”
„Die Firma Auto Leonhardt Aue ist unsere ‚älteste ’.
Wir haben engagierte und kompetente Mitarbeiter.” U.L.
 1997-2007
_1990......1991......1992......1993......1994......1995......1996......1997......1998......1999......2000......2001......2002......2003......2004......2005......2006......2007
Eröffnung Lamborghini Berlin, erhalt Servicevertrag Bentley für Standort Berlin
Gebrüder Leonhardt und Stephan Winkelmann, Präsident Lamborghini
2007 Uwe, 
Karl-Ludwig, Ruth, 
Friedemann und Helge 
Leonhardt zur Eröffnung 
Lamborghini Berlin. 
„Unsere Eltern sind uns in 
jeder Beziehung Vorbild.”
U.L.
„Helge hat eine gute Chemie zu den Italienern aufgebaut und schafft es, das wir die Vertretung für Berlin und Chemnitz 
erhalten.” U.L.
 1997–2007
„10 Jahre dabei. Das ist die erste Besatzung! ” U.L.
 1997–2007




















Leonhardt Team 72 mit Geschäftsführerin Grit Gleisberg





Mitarbeiter in der 
Fertigung
1997–2007
2007„Die Leute an Bord sind der wichtigste Baustein für unseren Erfolg.” U.L.
Unsere Vertriebsabteilung, weltweit aktiv.
Die Lehrlinge, unsere Kaderreserve.
Die Crew der Grundstücksverwaltung- sorgfältige 
Handwerker in jeder Beziehung
1997–2007
Forschung/Entwicklung und Konstrukteure: Intelligent und einsatzbereit.




Momentaufnahmen von Arbeitskollektiven im Unternehmen.
Leute in der Fertigung- fleissig und zuverlässig.
Die Führungsmannschaft vor der Fabrik Die bewährte Mannschaft der Montage und des Werkzeugbau- fleissig, kompetent und loyal
1861–1990
Streifzug durch die Geschichte eines traditionsreichen Unternehmens.
1861–1990
1861 Firmengründung durch 
den Industriepionier, Erfinder und Konstrukteur 
Erdmann Kircheis in Aue/Sachsen. Er begann mit 
der Herstellung von einfachen Maschinen für die 
Blechbearbeitung. Sickenmaschinen, Tafelscheren, 
Spindelpressen, Abbiegebänke, Bördel-, Falz- und 
Abkantmaschinen.
1863 Fertigung von Blechbearbeitungs-
maschinen mit 10 Mitarbeitern.
1873 Erweiterung der Firma am heutigen Standort, 
mittlerweile werden 80 Personen beschäftigt.
1877 Eröffnung der „Deutschen Fachschule für Blech-
arbeiter“. Mitbegründer ist Erdmann Kircheis.
1880 Bau der 
ersten Maschine, mit der 
Konservendosen zuverlässig 
und dicht verschlossen werden 
konnten. Gründung der Abteilung zur 
Herstellung von Maschinen für Blechumhüllung.
1884 Errichtung einer Gießerei.








1910 Errichtung einer Montagehalle für schwerste Pressen und Scheren von 
bis zu 80 Tonnen.
1861–1990
1922 Das Unternehmen verfügt über 112 in- und ausländische Patente, beschäftigt mittlerweile 1.200 








1946 Der Betrieb wird in Volks-
eigentum überführt.
1967 Spezialisierung der Produktion 
auf Emballagenmaschinen und Fertigungsstraßen 
zur Herstellung von Dosen.
1971  Einsatz der ersten numerisch 
gesteuerten Werkzeugmaschinen.
1861–1990
1978  Fertigungsstraßen zur 
Herstellung von mehrfach gezogenen Dosen und 
zur Herstellung von Dosenrümpfen.
1981 Zusammenschluss der Betriebe 
VEB Blema und VEB Auer Werkzeugbau.
1989-1990 
Übernahme des Unternehmens und der Geschäfte 





Das Leben ist eine Zeitreise.
Wir möchten unsere Geschichte  fortschreiben und ich 
freue mich auf eine Fortsetzung dieses Buches nach 
10 Jahren- im Jahre 2017.
Also, wir sehen uns.
U.L., 15. Juni 2007
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